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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


| Amtliches. 
Berlin, 12. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
Regent, ſind geſtern nach Letzlingen abgereſſt. Reini 


Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maje- 
ſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Kanzlei-Sekretär 
Hammer im Finanz⸗Miniſterium den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, fo 
wie dem Vize⸗Wachtmeiſter Kettig im Magdeburgiſchen Küraſſier Regiment 
(Nr. 7), und dem Schullehrer Schuermanns AN Schäphuyſen das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ferner dem Medizinal⸗Rath Dr. Behm zu Stettin den 
Charakter als Geheimer Medi inal⸗Rath zu verleihen; endlich dem Direktor der 
vereinigten Artillerie- und — rule; General- Major Freiherrn 
von Troſchke, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Oldenburg Königlicher 9 81 ihm verliehenen Ehren⸗Groß⸗Komthurkreuzes 
vom Haus, und Verdienſt-Orden des Her one Peter Friedrich Ludwig, ſowie 
dem Brigadier der Weſtfäliſchen Artilletier- Brigade (Nr. 7) Oberſten Gra berg, 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ehren, Komthurkreüzes dieſes Ordens zu 


ertheilen. } 7 0 
. Der Rechtsanwalt und Notar Pilet zu Schrimm iſt in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Kreisgericht zu Poſen mit widerruflicher Ernennung der Praxis 
als Rechtsanwalt bei dem Appellationsgerichte daſelbſt und mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Poſen; und der Rechtsanwalt und Notar Lent zu Glatz, 
der Rechtsanwalt und Notar Tautz zu Schweidnig, und der Rechtsanwalt und 
Notar Peterſen zu Lobſens, letzterer unter gleichzeitiger Verleihung des No⸗ 
tariats für das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, an das Stadt. 
ericht zu Breslau mit Anweiſung ihres Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
Pa bisherige Stadtrichter Wengel in Breslau iſt zum Rechtsanwalt bei dem 


und 1 zum Notar im Departement des Appellattonsgerichts zu Ratibor 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Coſel; Behrends zu Ohlau zum 2857 


Striegau zum Rechtsanwalte bei dem 
um Notar im Departement des 


Breslau mit Anweiſung ſeines 9 0 


Ir n und am Gymuaſium zu Halberſtadt der Schulamts⸗Kandidat 
ren 


— 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Dresden, Dienſtag 11. Dezbr. Abends. Die Zweite 
Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung das Gewerbegeſetz, 
welches vom Jahre 1862 ab volle Gewerbefreiheit bringt, 


bei der Schlußabſtimmung gegen eine Stimme angenommen. 
- (Eingeg. 12. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 
CH Poſen, 12. Dezember. 

Die Bedeutung der Thatſachen, welche bei Gelegen it des 
Stieber ſchen prozeſſes zu Tage gekommen ſind, babe 3 m 
Augenblick verhehlt. Alles Verhüllen und Vertuſchen hielten wir 
für unſtatthaft, weil wir die feſte Ueberzeugung haben, daß die Zu⸗ 
ſtände unſeres Vaterlandes im Großen und Ganzen ſo geſund ſind, 
daß die Erkenntniß eines vorhandenen Uebelſtandes binnen Kurzem 
zur gründlichen Heilung führen muß. Preußen iſt in der Aufliel 
tung fefter Rechtsnormen für die Bewegung und Entwickelung ſei⸗ 
nes ſtaatlichen Lebens jo weit vorgerückt, daß es keiner der beſte⸗ 
benden Autoritäten die Befugniß einräumen kann, die Geſetze zu 
ignoriren und zu verletzen, zu deren Schuße fie berufen find, und 
daß es am wenigſten geneigt ſein wird ſelbſt den untergeordneten 
und in ihrer Sittlichkeit zweideutigen 1 2 der Polizei dis⸗ 
kretionäre Gewalt oder gar einen Freibrief für Willkürakte zuzuge⸗ 


ſtehen. Allein andererſeits darf man die Mahnungen des enthüll⸗ 


ten Skandals nicht einſeitig und parteiſüchtig ausbeuten wollen. 
Wenn die Polizei ſich unerträglicher Uebergriffe ſchuldig gemacht 
bat, jo liegt darin noch kein Grund, um der Autorität des Staates 
und den zu ihrem Schutze nöthigen Sicherheitsbehörden alle wirk⸗ 
ſamen Waffen zu entziehen, und über die beſtehenden Inſtitutionen 
und deren 0 einen allgemeinen Weheruf auszuſtoßen. Auch 
wird der aufrichtige Meformfreund ſchwerlich großes Vergnügen 
daran finden, die Perſonenfrage in gehäffiger Weile breit zu treten, 
ſondern dieſelbe nur ſo weit in Betracht ziehen, als es nothwendig 
. er genügende Bürgſchaften gegen wiederkehrenden Miß⸗ 
rauch zu erlangen. 1 b i 
Hiermit glauben wir die Miſſion der Preſſe im vorliegenden 


| 


Mittwoch den 12, Dezember 1860. 


Falle angedeutet zu haben. Aber nicht alle Blätter haben ihre Auf- 
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JInſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


reußiſch⸗ruſſiſchen Grenze wird der „BH.“ über eine ſehr dan⸗ 


gabe in dieſer Weile verſtanden. Man hat ſich ein Geſchäft daraus kenswerlhe 518 berichtet, durch die der Handelsminiſter den 


gemacht, alltäglich den Polizeiſkandal zu bitterer Polemik zu ver⸗ 


arbeiten; man hat ſich darin gefallen, gegen Perſonen und Zuſtände, 
gegen Vergangenheit und Gegenwart leidenſchaftliche Schmähun⸗ 


ſchleudern, als gelte es der „Times“ einen willkommenen 
zu neuen Beſchimpfungen gegen Preußen zu bieten. Na⸗ 


15 . 
Sto 
find es einige ultra⸗ liberale und demokratiſche Blätter, 


mentli 

weiche f 
ausgezeichnet haben. Wir maßen uns nicht an, die Herzen und 
Nieren zu prüfen; aber die Bemerkung konnen wir nicht unter⸗ 
drücken, daß man nach dem ganzen Gebahren jener Blätter zu der 


Vermuthung getrieben wurde, es ſei nicht allein das Streben nach 
ehagen am Skandal, welches der Po⸗ 


Reform, ſondern auch das 


ich durch ganz beſonderen Eifer in ſo unliebſamer Arbeit 


| 


Befchwerden des dieſſeitigen Handelsſtandes in den Grenzorten 
über den Telegraphenverkehr mit Rußland Abhülfe verſchafft hat. 
Sowohl die ruſſiſche als auch die öſtreichiſche Telegraphenbehörde 
hat es bisher noch unterlaſſen, die Entfernungstabellen für die Be- 
düsch der neu angelegten Telegraphenlinie von Thorn nach Lei⸗ 
bitſch zur Berechnung der Gebühren hierher mitzutheilen. In 
Folge deſſen kam eine Depeſche von Thorn nach Warſchau und 
Leibitſch faſt ſo theuer zu ſtehen, wie von Berlin dorthin. Auf 


Befehl des Miniſters iſt nunmehr, bis dieſe Verhältniſſe Seitens 


lemik täglich neue Nahrung zuführte. Schien es doch, als ob man 


ſich mit der wunderlichen Hoffnung ſchmeichelte, daß man nur das 
„Polizeiſyſtem“ und das „Treiben der Reaktion“ in den ſchwärze⸗ 


ten Farben auszumalen habe, um das Licht vollſter Verklärung auf 


die Demokratie zu werfen und die Rehabilitation einer Partei an⸗ 


zubahnen, welche von kurzſichtigen Gegnern ſchon für todt erklärt 
worden war. Wir unſererſeits faſſen die Moral der Sache etwas 
anders auf und glauben, daß die Polizei niemals ein ſolches Will- 
kürſyſtem ausgeübt haben würde, wenn ſie nicht im Jahre 1848 


auf einen fo zerwühlten Boden geftellt und gezwungen worden 


wäre, gegen die Exzeſſe und Wühlereien der Demokratie einen Kampf 


auf Tod und Leben durchzufechten. 


Die Tendenz jener unerſättlichen Zeitungspolemik offenbarte 
ſich auch dadurch, daß man auf edle und reine Persönlichkeiten einen 
Makel moraliſcher Mitſchuld zu werfen und womöglich die Gele- 
genheit zu einer allgemeinen Kriſis auszubeuten ſuchte. Man be⸗ 
gnügte ſich nicht damit, die allerdings tief zu beklagende Paſſivität 
des Suftigminilteriums zu geißeln, ſondern man trat auch mit Er⸗ 
bitterung gegen den Grafen Schwerin auf, weil derſelbe nicht ſo⸗ 
fort alle Polizeibeamten entfernt hatte, gegen deren Perſon ein ge- 
wiſſes Maaß von Anſch uldigungen oder auch nur von Mißliebigkeit 
angeſammelt war; man ſcheute ſich ſogar nicht, die Geſinnungs⸗ 
feſtigkeit und die Brauchbarkeit des ganzen Miniſteriums in Frage 
zu ſtellen. In Bezug auf den Grafen Schwerin wollen wir nur 
daran erinnern, daß er zu den icht gerade zahlreichen Männern ge⸗ 
hört, welche, obgleich von unerſchütterlicher Ueberzeugungstreue, ſich 


durch ihren Charakter die Acht ller Parteien in Grade 
Sade ed Dazu teen i 58s er uud a a Aer bas 


Verfahren der Polizei gewiſſenhaft unterftügt hat, weil er erkannte, 
daß kräftigem Handeln klare Erkenntniß vorangehen müſſe. Das 
Geſammtminiſterium aber dankt ſeinen Urſprung dem beſonderen 
Vertrauen des Regenten, und eine aus freien Wahlen hervorgegan⸗ 
gene Landesvertretung hat dem allerhöchſten Beſchluß volle Zuſtim⸗ 
mung gegeben. Die Regierung wird das Vertrauen des Thrones 
und des Landes nur um ſo feſter an ſich ketten, wenn ſie bei jeder 
e beweiſet, daß ſie ſich nicht zum Handlanger der Ultra's 
macht. 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 11. Dez. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Die Königin empfing heute den Beſuch der Frau 
Prinzeſſin Karl, welche Mittags nach Potsdam gefahren war und 
Nachmittags in Begleitung ihrer Schwiegertochter, der Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Karl, wieder hierher zurückkehrte. Morgen Mittag 
will der Königin die Herzogin von Sagan ihren Beſuch machen. 
Die hohe Frau 05 geſtern Abend vom Schloſſe Sagan hier einge⸗ 
troffen und beabſichtigt, den Winter über bei uns ihren Wohnst 
zu nehmen. Heute Mittag machte fie den hier anweſenden Prin⸗ 
zeſſinnen und den Fürſtinnen Mathilde und Leontine Radziwill 
ihre Viſite und empfing bald darauf deren Gegenbeſuch. Um 4 Uhr 
war Tafel bei der Frau Prinzeſſin von Preußen und Abends er⸗ 
ſchienen die hohen Frauen im Opernhauſe, wo die Oper Lohengrin“ 
gegeben wurde. Nach dem Schluß der Vorſtellung war Theegeſell⸗ 
ſchaft bei der Frau Prinzeſſin von Preußen; die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl fuhr mit dem letzten Zuge wieder nach Potsdam zu— 
rück. — Unſere Prinzeſſinnen beſuchen jetzt der Reihe nach die hier 
zu wohlthätigen Zwecken veranſtalteten Weihnachtsausſtellungen 
und machen überall Einkäufe; auch in vielen Waarenlagern find 
ſie ſchon geweſen und haben mancherlei Gegenſtände angekauft. 
— Die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin hat aus 
Haag die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß ſie am Sonnabend 
von dort hier eintreffen und einige Tage in unſerer Stadt ver⸗ 
weilen werde. Wie alljährlich wird ſie dann hier ihre Weihnachts⸗ 
einkäufe machen. Man vermuthet, daß der Großherzog ſeine Mut⸗ 
ter hier abholen werde. — Der Fürſt von Hohenzollern begab ſich 
heute Nachmittag in das auswärtige Miniſterium und hatte da⸗ 
ſelbſt eine längere Unterredung mit dem Unterſtaatsſekretär v. Gru⸗ 
ner. Der regierende Graf zu Stolberg- Wernigerode, welcher den 
Hofjagden in der Nähe von Ludwigsluſt beigewohnt hat, iſt heute 
auf der Rückreiſe nach Wernigerode hier eingetroffen. — Der Rück⸗ 
tritt des Juſtizminiſters Simons iſt hier allen Parteien recht und 
alle heißen auch ſeinen Nachfolger, den Herrn v. Bernuth, den 
ſchon der verſtorbene Wentzel zum Juſtizminiſter empfohlen hatte, 
freudig willkommen. Man erwartet ſeine Ernennung nach der 
Rückkehr des Prinz-Regenten, da Herr Simons bereits feine Ent⸗ 
laſſung hat. Die Vorausſetzung, daß der Handelsminiſter ohne 


ſeinen Schwager nicht im Kabinet bleiben würde, ſcheint ſich nicht heit, mit den Metternich ſchen Traditionen ſeiner 


beſtätigen zu wollen. Auch 
hier eine glückliche Reiſe wünſcht, iſt zur Zeit noch Alles ſtill. 
— [Telegraphenverkehr mit Rußland.] Von der 


| 


der oberſchleſiſchen Grenze in Erwägung gezogen hat.“ 


der jenſeitigen Behörden geregelt ſein werden, ein interimiſtiſcher 
ermäßigter Tarif aufgeſtellt worden, der einſtweilen unter Berech- 
nung der direkten Entfernung zur Anwendung kommt. 


Breslau, 11. Dez. [Truppenkonzentrirung in 
O berſchleſien in Ausſicht.] In einer Verordnung des Land» 
raths des Kreiſes Pleß werden die Ortsbehörden aufgefordert, noch 
im Laufe dieſes Monats nach einem vorgelegten Schema Nachwei⸗ 
ſungen einzureichen: mit wie viel Pferden und Mannſchaften jeder 
ländliche Ort bei Truppenmärſchen ꝛc. belegt werden könne. Faſt 
alle oberſchleſiſchen Kreisblätter publiziren ähnliche Verordnungen. 
Dieſelben ſcheinen eine tiefere Bedeutung zu haben. So wird z. B. 
in einer Korreſpondenz der „N.⸗Z.“ aus Rybnick gejagt: „Eine ges 
drängte Truppenaufſtellung in dieſer Gegend kann gegenwärtig 
wohl kaum eine andere Bedeutung haben, als daß man die Truppen 
für Bewegungen in Ungarn zur Hand haben will; in welchem 
Sinne, darüber wagen wir eine Meinung nicht auszuſprechen.“ 
In gleicher Weiſe meldet die Berliner „Korreſp. St.“: „daß unſere 
Regierung mit Aufmerkſamkeit die Vorgänge in Ungarn verfolgt 
und bereits die Eventualität einer Konzentrirung von Truppen er 
(Die 
„Schl. Ztg.“ ftellt die Richtigkeit dieſer Schlußfolgerungen bis jetzt 
in Abrede. „Was ſpäter etwa nothwendig werden wird, kann 
freilich Niemand vorausſehen“, fügt fie dann ſchließlich hinzu. D. R.) 

Stettin, 11. Dez. [Die Reisſteuer.] Auf das Ge⸗ 
ſuch der Vorſteher der Kaufmannſchaft wegen Ermäßigung reſpekt. 
Suspendirung des Reiszolles iſt von dem Handelsminiſter ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid eingegangen. Betreffs der Ermäßigung des 
Zolles wird auf die wiederholten vergeblichen Bemühungen der 
Staatsregierung bei den übrigen Zollvereinsſtaaten hingewieſen, 
und Neße die Suspendirung geltend gemacht, daß eine derartige 
Maaßregel in früheren Zeiten nicht die erwartete Wirkung gehabt 


habe. (Oft...) 


Oeſtreich. Wien, 10. Dez. [Verhandlungen mit 
Frankreichüber Italien.] Die Depeſchen des Fürſten Met⸗ 
ternich ſcheinen hier in der letzten Zeit poſitive Anhaltspunkte für 
die Möglichkeit einer Verſtändigung mit Frankreich über die Dinge 
in Italien zu bieten. Man glaubt dabei auf der einen Seite die 
förmliche Anerkennung der früheren Annexionen umgehen zu kön⸗ 
nen und doch auf der andern Seite die Ausſicht zu haben, in Be⸗ 
zug auf Neapel und Rom eine Schwenkung ſich vollziehen zu ſehen, 
welche ſich zunächſt freilich nur in einer geſchriebenen Anerkennung 
der ungeſchmälerten Autorität des Königs beider Sieilien und des. 
Papſtes kundgeben, aber in ihren Konſequenzen faſt mit Noth⸗ 
wendigkeit alsbald eine greifbarere Unterſtützung dieſer beiden Sou⸗ 
veräne herbeiführen würde. Daß der Kaiſer Napoleon die etwai⸗ 
gen Pläne ſeines Vetters Murat zur Zeit nicht zu ſördern gedenkt, 
davon iſt man überzeugt, ſei es, daß dieſe Pläne in Paris als völ— 
lig utopiſch erſcheinen, jr es, daß man dort den richtigen Moment 
noch nicht gekommen glaubt. Frankreich hat, ſo viel man hört, 
in gewiſſer Beziehung ein Pfand für ſeine Aufrichtigkeit durch ein- 
zelne wichtige Winke gegeben, die es in Bezug auf den Operatious⸗ 
plan der Revolution für das Innere Oeſtreichs hierher hat gelan⸗ 
gen laſſen. Es ſoll dadurch namentlich außer Zweifel geſtellt ſein, 
daß die Baſis dieſer Operationen nicht die dalmatiſche Küſte, ſon⸗ 
dern die untere Donau fein wird. (B 83.) 

— [Deftreih und die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
frage.] Die „Preſſe“ wirft Angeſichts der kurheſſiſchen Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit die Frage auf: „ob die zwei deutſchen Groß⸗ 
mächte, welche bei dem kurheſſiſchen Verfaſſungsſtreite zumeiſt en⸗ 
gagirt ſind, nicht die Verpflichtung haben, endlich einmal der Sache 
ein Ende zu machen.“ Oeſtreich, ſagt die „Preſſe“, hat es bis 
jetzt als eine Frage der Machtſtellung, des Prinzips und des Ein⸗ 
fluſſes in Deutſchland betrachtet, die kurheſſiſche Regierung in ihrer 
Weigerung, zur Verfaſſung von 1831 zurückzukehren, zu unter⸗ 
ſtützen. So lange Oeſtreich ſelbſt ein abſolut regierter Staat ift, 
kann eine ſolche Politik allerdings das Verdienſt der Konſequenz für 
ſich in Anſpruch nehmen; ſo lange Oeſtreich mit Preußen auf ge⸗ 

anntem Fuße lebte, war ſeine Haltung in der kurheſſiſchen Frage 
erklärlich, wenn auch nicht gerechtfertigt. Die Verhällniſſe haben 
ſich ſeitdem verändert. Oeſtreich hat ſelbſt die Bahn der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Entwickelung betreten, es ringt ſelbſt nach der Ver⸗ 
wirklichung der Grundſätze, an denen das kurheſſiſche Volk mit be⸗ 
wundernswürdiger Ausdauer feſthält, und es hat heute weniger 
Grund denn je, Preußen gegenüber Schwierigkeiten zu machen. 
Der Syſtemwechſel im Innern unſeres Reiches muß ſich auch in 
der auswärtigen Politik vollziehen und eine öſtreichſche Note an 
die Regierung in Kaſſel würde genügen, um dieſen langweiligen 
Streit zu einem alle Theile befriedigenden Ende zu führen. Die 
kurheſſiche Streitfrage bietet Oeſtreſch eine vortreffliche Gelegen⸗ 
Bundespolitik 


von anderen Perſonen, denen man ein⸗ für allemal zu brechen, und wenn es ihr gelänge, ſich mit dem 


Berliner Kabinete über eine dem Legalitätsbewußtſein des kurheſſi⸗ 
ſchen Volkes entſprechende Löſung dieſer Angelegenheit zu verſtän⸗ 


digen, fo würde Deutſchland nicht bloß eines der gefährlichſten 
Zwietrachtskeime in ſeinem Innern ledig werden, ſondern es würde 
auch einmal ein Anfang gemacht, die bis jetzt leider ſo begründete 
Anſicht zu widerlegen, daß Oeſtreich der geborne Feind der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Freiheit in Deutſchland ſei. Daß es mit der bis⸗ 
herigen Methode nicht geht, erfährt Oeſtreich | e ſich 
ſelbſt; es wäre alſo klug, jetzt in Bezug auf obe teiwillig 
11 Löſung zu fördern, zu der alle Verhältniſſe unaufhaltſam hin⸗ 

rängen. f 

— [Der Prozeß Richter.] In der Sitzung des Gerichts- 
hofes im Richter'ſchen Prozeß am Freitag hielt Dr. Berger, der 
Vertheidiger des Angeklagten, ſein Plaidoyer. In einer mehr als 
fünfſtündigen Rede trat er den Ausführungen des Anklägers ent: 
gegen, indem er im erſten Theile die Anklageſchrift als tendenziös 
charakteriſirte, im zweiten Theil Punkt für Punkt die Anklagen auf 
Grund der Akten wie der mündlichen Schlußverhandlung zurück⸗ 
wies. „Der Eindruck“, bemerkt die „Preſſe“, „war ein erſchüttern⸗ 
der, und einem aufmerkſamen Beobachter wird es nicht entgangen 
ſein, von welch tief innerlicher Erregtheit ſelbſt die Stimme des 
würdigen Präſidenten Zeugniß gab, als derſelbe die zahlreiche Zu⸗ 
hoͤrerſchaft, die am Schluß des Plaidoyers Berger's in lauten Bei⸗ 
fallsruf ausbrach, zur Ruhe mahnte.“ Nachdem auch die Verthei⸗ 
digung der beiden Mitangeklagten ſtattgefunden, wurde die Ver⸗ 
handlung auf Montag vertagt, da der Staatsanwalt auf die Reden 
der Vertheidiger zu repliziren beabfichtigt. 2 

— ([Eine franzöſiſche Flugſchrift über Deutſch⸗ 
land.] Das in Wien erſcheinende „Vaterland“ ſchreibt: „Wie 
wir Privatnachrichten aus Paris, die unſer volles Vertrauen ver⸗ 
dienen, entnehmen, ſteht dort das Erſcheinen einer Flugſchrift be⸗ 
vor, die darauf berechnet iſt, in Deutſchland neue Zwietracht zu ver⸗ 
breiten, und die beſonders in Oeſtreich das unangenehmſte Aufſehen 
machen müßte. Sie ſoll den Titel führen: „L’archiduc Maximi- 
lien, Empereur des Allemands“ und darin gezeigt werden, daß 
nur durch die Geltendmachung aller Nationalitäten Europa von 
dem Krebsſchaden der ſtehenden Heere befreit und die Gefahr 

eines öſtreichiſchen Bankerolts, der unzählige Perſonen in Europa 
ruiniren würde, abgewendet werden könne. Selbſt der Verkauf 

Venetiens würde in dieſer Beziehung unwirkſam ſein. Da nun 
der Prinz⸗Regent von Preußen ſich durch ſeine abſolutiſtiſchen An⸗ 
wandlungen und durch ſeine Reiſe nach Warſchau um die Sym 
pathien und die Achtung der nationalen Partei in Deutſchland ge⸗ 
bracht habe, ſo hätten die deutſchen Patrioten ihre Augen auf den 
jungen Fürſten geworfen, der in Italien ſchon ſeine liberalen Ge⸗ 
ſinnungen kundgegeben hätte. —Wie naiv und unbekannt mit deut⸗ 
ſchen Berbältniffen die Franzoſen find, geht daraus hervor, daß 
jelbft in beachtungswertheren politiſchen Kreiſen von Paris gegen⸗ 
wärtig ganz im Ernſte behauptet wird, bereits heftänden in allen 
bedeutenden Theilen Deutſchlands geheime Komité's, die auf das 
Kaiſerthum in dem angedeuteten Sinne hinarbeitete und nur auf 
das Signal warteten. Die Häupter der ausländiſchen Bewegungs⸗ 
partei ſtänden mit ihnen in Verbindung.“ 

— [Zuſtände in Monte 0 Nachrichten aus Cat⸗ 
taro, ſagt die „Trieſt. Ztg.“, geben eigenthümliche Auſſchlüſſe über 
die letzten Vorgänge in Cettinje und melden Symptome, die nicht 
ganz unbeachtet bleiben dürften. Die Stimmung der Montene⸗ 
griner ſcheint eine ihren öſtreichiſchen Nachbarn keineswegs freund⸗ 
liche, man hört oft laut ſagen, daß die Bewohner der Schwarzen 
Be ge den erſten Anlaß benutzen wollen, um einen Raubzug auf 
öſtreichiſches Gebiet zu unternehmen. Die Abreiſe der Fürſtin 
Darinka geſchah plötzlich und, wie man nach der Mittheilung ver⸗ 
läßlicher Berichte annehmen darf, nicht ohne Anwendung von Ge⸗ 
walt; Thatſache ſei, daß die Fürſtin ohne alle Bagage in größter 
Eile das Land verließ und, ohne Cattaro zu berühren, nach Korfu 
zu ihrer Schweſter eilte. Von dort wird ſie ſich wahrſcheinlich 
nach Turin begeben, wo ihr Bruder als Privatmann lebt. Leute 
aus der Umgebung der Fürſtin erzählten vor Einſchiffung derſelben, 

daß ſie mit einer jährlichen Apanage von 12,000 Fl. eine Stellung 
als Hofdame der Kaiſerin Eugenie angenommen habe. Im 
Senat zu Cettinje fand bei der letzten Sitzung eine förmliche 

Schlägerei ftatt, in deren Verlaufe der Fürſt von Mirko, dem Va⸗ 
ter, einen Schlag über den Kopf erhielt. Die Zuſtände daſelbſt 
ſind der Art, daß ſie einer ſchleunigen Aenderung bedürfen. 

Wien, 11. Dez. [Telegr.] Die heutige „Wiener Ztg.“ 
meldet, daß der Geheimerath Baron Kemeny durch kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung vom 9. d. zum proviſoriſchen Präfidenten der ſiebenbür⸗ 
giſchen Hofkanzlei ernannt worden jet. 

Peſth, 10. Dez. [Telegr.] In Anlaß der heute ſtattge⸗ 
fundenen Rekonſtitufrung des Peſther Komitats, fand eine frei⸗ 
willige glänzende Beleuchtung ſtatt. Die Ordnung war nirgends 
geftört worden. 


Sachſen. Dresden, 9. Dezbr. [Erkrankung des 
Kronprinzen; Unfall; vom Landtage.] Während die 
Kronprinzeſſin ſich in der Geneſung befindet, iſt ihr Gemahl laut 
einem ärztlichen Bulletin jetzt ebenfalls an den Malern erkrankt. — 
Nach dem „Dresd. J.“ hatte der Abg. Riedel vorgeſtern nach dem 
Schluß der Kammerſitzung das Unglück, durch einen Fall auf den 
oberen Stufen der großen Treppe des Landhauſes die Knieſcheibe 
des rechten Fußes zu brechen. — Die Zweite Kammer nahm vorge⸗ 
ſtern den Geſetzentwurf wegen Bildung von Gewerbegerichten ein- 
ſtimmig an. Alsdann wurde der früher ausgeſetzte, das Korpora⸗ 
tionsweſen betreffende Abſchnitt des Gewerbegeſetzes in Berathung 
genommen. — Der Antrag des Abg. Jungnickel auf Wiedereinfüh⸗ 
rung des liberalen Wahlgeſetzes von 1849 wird fürs Erſte wohl 
wenig Ausſicht auf Erfolg haben. Noch hat zwar die Staatsregie⸗ 
rung keine Erklarung abgegeben über die Stellung, welche ſie zu 
dieſem Antrage einzunehmen gedenke; doch wird die Erwartung 
nicht unbegründet ſein, daß dieselbe Regierung, welche vor 11 Jah⸗ 
ren ſelbſt jenes Wahlgeſetz zur Annahme vorgelegt hat, auch jetzt zu 
einer Konzeſſion bereit ſein werde, welche der offentlichen Meinung 
des Landes Genüge zu thun verſpräche. Allein das Traurige dabei 
iſt, daß die Bevölkerung des Landes, ſonſt in allen Gebieten des 
bürgerlichen Lebens ſo rührig und intelligent, in Bezug auf Politik 
in eine Art Lethargie verfallen iſt, welche nirgends ein lebhaftes 
Intereſſe für die Theilnahme an der Reform unſerer Verfaſſungs⸗ 
zuſtände aufkommen läßt. 

a. M., 10. Dez. [Bürgermeiſterwahl.] 
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Siebert zum jüngeren Bürgermeiſter 
Jahr 1861 erwählt worden. (Fr. P. 


1 Hum 


* freien Stadt für das 
.) 


Hamb „9. Dez. [Verhandlungen der Bürger⸗ 
ſchaft In ihre in n Sitzung hat die Bürgerſchaft ihr 
bisheriges Büreau auf ein Jahr wieder erwählt. Die Berathung 


über den Dr. Gallois ſchen Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe 
iſt auf einen Antrag des Dr. Poelchen ausgeſetzt bis zur Berathung 
des Kriminalgeſetzbuches. Die Bürgerſchaft hat auf erſtatteten 
Bericht eines Ausſchuſſes die Penſionirung des derzeitigen Direktors 
der Gelehrtenſchule, Herrn Dr. Kraft, mit 2000 Rthlir. bewilligt, 
“unter der Bedingung, daß die Neuwahl der neu zu konſtituirenden 
Schulbehörde und nicht dem bisherigen Scholarchat übertragen 
werde. Ein neuer Senatsantrag wegen Deckung des Ausfalls für 
die abgeſchaffte Thorſperre ſchlägt vor, die Sperte für Fuhrwerk 


als Luxusſteuer zu bewilligen, und außerdem eine Erhöhung der Eigenſchaft im Schloſſe befunden hatte, und obgleich die Kaiſerin 


den Beſuch nicht inkognito abſtattete, 


Brandſteuer. (K. 3.) 


Heſſen. Kaſſel, 9. Dez. [Auflöſung der Zweiten 
Kammer.] Geſtern verhandelte die Zweite 1 über die 
Ausſchußauträge in der Verfaſſungsangelegenheit (j. Telgr in Nr. 
286). Beide Anträge wurden von beiden Landtagskommiſſaren in 
langen Reden bekämpft, aber vergebens. Bemerkenswerth dabei 
war beſonders, daß das Recht der Ausgabenbewilligung auch als 
eine Verpflichtung dargeſtellt wurde, der ſich die Kammer durch 
Unzuſtändigkeitserklärung nicht entziehen koͤnne, ohne damit eine 
Auflehnung zu begehen. Natürlich blieben ſolche und ähnliche 
Sinnloſi; keiten nicht ohne Erwiderung und hatten zur Folge, daß 
Einer der Hoͤchſtbegüterten erklärte, er ſei bisher nur für eine Vor⸗ 
ſtellung an den Kurfürſten geweſen, wolle nunmehr aber auch für 
ſofortige Inkompetenzerklärung ſich ausſprechen. So wurden beide 
Ausſchußanträge mit allen gegen 7 Stimmen angenommen. Die 
7 Gegner find lebens längliche Dorfbürgermeiſter nach Haſſenpflug⸗ 
ſcher Einrichtung. Ehe hierauf zur Verleſung und Genehmigung 
der bereits entworfenen Eingabe an den Landesherrn geſchritten 
wurde, las der erſte Landtagskommiſſar eine Verordnung vor, wo⸗ 
durch die Zweite Kammer aufgelöſt und die Einberufung einer 
neuzuwählenden Verſammlung binnen 6 Monaten verfügt wird. 
„Gehen wir in Frieden heim“, ſagte der Präfident Nebelthau zum 
Schluß, „und erwarten wir beſſere Zeiten!“ Die Verſammlung 
trennte ſich unter donnernden Beifallsrufen und Hochs der außer⸗ 
ordentlich zahlreichen Zuhörer. Die Stadt iſt ruhig, aber in freu⸗ 
digſter Aufregung. 


Mecklenburg. Malchin, 9. Dez. [Vom Landtage. ] 
Die Ritterſchaft beſchloß geſtern mit 87 gegen 85 Stimmen, in 
der Sleuerreformſache eine Standeserklärung abzugeben, und er⸗ 
theilte darauf mit 89 gegen 86 Stimmen dem Bericht der Majo⸗ 
rität des Komités ihre Zuſtimmung. — Die Zuſtimmung der 
Landſchaft iſt zu erwarten. Es kommt demnach zu neuen kommiſ⸗ 
ſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen. Je nach der Auffaſſung der 
hierdurch bewirkten Erledigung der für die Unterſtützung der Eiſen⸗ 
2 geſtellten Bedingung wird man nun auch einen dem Gliew 
dürfen. Neft. Zig bien Beſchluß der Landſchaft erwarten 

Schleswig, 8. Dez. [Amtbentfetzung.] Wie man 
der „Weſ. Ztg.“ berichtet, iſt ſchon wieder einer von den deutſchen 
Paſtoren, der Prediger Sonderburg, ohne ſein Anſuchen und ohne 
Angabe von Gründen ſeines Amtes enthoben worden. N 

— [Hünengräber) Im nördlichen Schleswig, im Kirch⸗ 
ſpiel Hoierup, einer an Hünengräbern reichen Gegend, befindet ſich 
ein mächtiger Hügel, Dragshöt genannt. In der Mitte dieſes Hü⸗ 
gels fand man einen mit Steinen bedeckten, in einem Eichenſtamme 
gehöhlten, 5 Ellen langen und 5 Quartier breiten Sarg, der, ob⸗ 
gleich augenſcheinlich über ein Jahrtauſend alt, doch vollkommen 
gut erhalten war. Nachdem der Deckel abgenommen war, fand 
man die Leiche ganz zuſammengefallen, aber ganz deutlich in die 
Falten eines groben wollenen Zeuges gehüllt. Der Stoff war noch 
ſo feſt, daß die Falten, z. B. am Kopfe, bei Seite gezogen werden 
konnten, ohne daß das Zeug riß. Die Hirnſchale war noch ganz 
und mit ſtarkem kohlſchwarzem Haare beſetzt. Die Kleidung war 
am Halſe durch einen doppelten hölzernen Knopf zuſammengehal⸗ 
ten worden. Mitten auf der Leiche fand ſich ein Dolch aus Bronze 
in einer Scheide aus Holz und Leder. Zu den Füßen ſtand eine 
Schale von merkwürdiger Arbeit, zu einer bedeutenden Feinheit ger 
dreht, von n und mit vermittelſt unzähliger fei⸗ 
ner Metalljtifte ausgeführten Zierathen von Zirkeln und Zungen 
geſchmückt. In dem Hügel war früher in einem ſteinernen Sarge 
ein gewöhnliches Bronzeſchwert und eine Pfeilſpitze aus Kieſel ge⸗ 
funden worden. Dieſe Theile deuten auf ein Alter, das wohl über 
tauſend Jahre zurückliegt. 


Waldeck. Arolſen, 10. Dez. [Vom Landtage.] Die 
Landtagsſigung am 5 d. bot großes Intereſſe dar. Es wurde auf 
Grund einer Beſchwerde eines Rechtsanwaltskandidaten die Frage 
verhandelt, ob die Regierung berechtigt ſei, Konzeſſionen zur Advo⸗ 
katur an die Bedingung zu knüpfen, daß ſich der Rechtsanwalt eine 
willkürliche Verweiſung an einen anderen Wohnort müſſe gefallen 
laſſen. Ein Antrag des Abgeordneten Wirths, die Re 3 
gen rechts⸗ und verfüſſungswibrigen Verfahrens in Anklagezuſtand 
zu verſetzen, bekam die Zuſtimmung der Majorität nicht, wohl aber 
der mildere Antrag: die Regierung aufzufordern, ihre gemeinſchäd⸗ 
liche Maxime aufzugeben. Während der Debatte forderte Geh. 
Rath Winterberg als Regierungskommiſſar den Landtag zu einer 
Miniſteranklgge heraus, nahm aber eine Erörterung des Abgeord⸗ 
neten Severin, früheren Finanzministers und jetzigen Obergerichts⸗ 
raths, ſchweigend hin, worin dieſer geradezu erklärte, daß die 
Maxime der Regierung, Konzeſſionen nur auf Widerruf zu ertheilen 
und in vorliegendem Falle den Advokatenſtand ihrer Disziplin zu 
unterwerfen, „an Tollheit grenze“. Bloß ein Abgeordneter, ein 
alter Kreisrath, ſtimmte für Uebergang zur Tagesordnung. (Weſtf. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Dez. [ueber den Krieg in China] be⸗ 
merkt der „Obſerver“: „Seit dem vor einem Jahrhundert von 
Give zu Plaſſy errungenen Siege hat ſich in Aſien kein für die eng⸗ 
liche Macht und den engliſchen Einfluß im Oſten jo wichtiges Er⸗ 
eigniß zugetragen. Die der Unterdrückung des indiſchen Aufitan- 
a jo ra 5 u Br 3 e — — ei g — da Mb r⸗ 
ten unverl en chineſiſchen Hauptſtadt Pe auf die Ge⸗ 
müther der Aſiaten der Senfeiben Eindruck ausgeübt haben, 


Eingebornen. 


hat. 


nr 


Cortez auf die mexikaniſchen 
prache ſagt ſie, daß England 
N ill, hinters Licht geführt zu wer⸗ 
den, und daß, wenn es ſeine Rechte nicht ſofort zur eltung bringt 
und nicht gleich darauf losſchlägt, dies ſeinen Grund nicht in der 
Schwäche ſondern in dem Bewußtſein unwiderſtehlicher Stärke 
as einzige nden welches einer fofortigen Erledigung 

der Frage in den reten könnte, wäre eine etwaige feindſelige 
Thaligkeit der fran iplomatie. England aber befindet 
ſich jeßt in der Lage, daß es alle ihm in den Pfad geworfenen Hin⸗ 
derniſſe wegräumen kann.“ g 
—Tagesnotizen.] Nach dem „Court Journal“ iſt es 

als ein ſehr auffälliger Umſtand vermerkt worden, daß ; 
ſche Geſandte während des Beſuchs der Kaiſerin Eugenie in Wind⸗ 
ſor nicht zugegen war, Ras er Tages vorher ſich in amtlicher 


€ ° 
wie die Einnahme Mexiko's du 

9 verſta = 
es ſich nicht länger gefallen 


n Beſuch nito vielmehr mit allen üblichen 
Förmlichkeiten und Zerimonien empfangen wurde. — Die „Preß“ 
will erfahren haben, daß ein Beamter im Kriegs miniſterium einen 
ſchweren Fehlgriff gethan habe, wodurch nach China Munition ge⸗ 
ſandt worden ſei, welche nicht für die Armſtrong⸗Kanonen und die 
kurze Enfieldbüchſe paßt. — Von Balfe iſt eine neue vieraktige 
romantiſche Oper „Bianca oder die Braut des Bravos“ aufgeführt 
worden. Der Beifall war groß, und die engliſche Kritik ruͤhmt 
dieſe Oper als Balfe's beite Arbeit. 

— [Die Reife der Kaiſerin von Oeſtreich nach Madeira.] 
Durch die Nacht „Victoria and Albert“, die am 7. d. M. in Portsmouth ein⸗ 
gelaufen ift, find wir im Beſitze genauerer Nachrichten über die Reife der Kal⸗ 
erin von Oeſtreich und ihre Ankunft in Madeira. Die Nacht hatte, nachdem 
ſie am 25. Nov. Morgens von Plymouth ausgelaufen war, mit ger ftüemi« 
ſchem Wetter zu tamplen habt und war, wie bereits bekannt, genöthigt gewe- 
len eine Zeit lang beizul während der „Osborne fogar na ei 

en mußte, um einige Reparaturen an ſich vornehmen zu laffen. Nov. 
um 4 Uhr früh, war die „Victoria and Albert auf der Höhe des auf englischen 
Karten als Dejerterd Rock bezeichneten Punktes angekommen, lavirte dort mit 
halber Dampfkraft bis zu Tagesanbruch und ging um 7 Uhr Morgens auf der 
Höhe von Loo Rock in der Funchalſtraße vor Anker. Die See ging boch die 
Kalſerin aber fühlte ſich merklich wohler, je weiter fie nach Süden kam. Einen 
großen Theil der Ueberfahrt brachte fie in einem der zu Seiten der Nabdkaſten 
angebrachten Alkoven zu, wobei ihr die Fürſtin Windiſchgrät, die vom ganzen 
Gefolge noch am allerwenigſten von der Seekrankheit zu leiden hatte, Geſell⸗ 
ſchaft leiſtete. Die Kaiſerin felbft war trotz des böfen Wetters auf der ganzen 
Fahrt zwiſchen Plymouth und Madeira von dieſem häßlichen Leiden verſchont 
geblieben. In Madeira angekommen, begab ſich die hohe Frau mit ihren Be⸗ 
gleitern in der königlichen Staatsbarke ſogleich ans Land. Die Forts ſalutirten. 
die portugieſiſchen Behörden warteten am Landungsplatze, der mit Flaggen ver⸗ 
ziert war, und ein Schauer von Raketen begrüßte die königliche Barke. Am 
1. Dezbor., um 9 Uhr Abends, ſollte die „Victoria and Albert“ ihre Hei 
nach Portsmouth antreten und brannte noch am Abende vorher ein 
Feuerwerk zu Ehren der Katjerin ab, wobei Mörſer⸗Raketen abgefeuert und die 
öſtreichiſchen Farben vermittelſt farbiger Lampen dargeſtellt wurden. Wirklich 
dampfte ſie zur feftgeepten Stunde in die offene See hinaus, obwohl das Wel⸗ 
ter noch schlimmer als bei der Hinfahrt war. Drei Tage lang hatte fie gegen 
einen gewaltigen Sturm anzukämpfen, doch erreichte fie den Sale von Ports, 
mouth, Dank ihrer ausgezeichneten Maſchine und Konftruftion, ohne im Ge⸗ 
ringſten Schaden gelitten zu haben. Ihre Ausstattung im Innern war genau 
i wie —5 Ar! der Kuh, in, und 15 8 ſie in Ma- 
ra ans Land „dem f Do ſeph Denman eine r 
manbeat Gprii en werthvolle Fnamtringe überreicht, Sie dem Kom- 


te 
beiden Yachten wurde mit 500 Pfd. St. beſchenkt, und wird Die Sedo — 


5 af Rückfahrt in Liſſabon anlegt, Hoffentlich morgen oder übermorgen 
eintreffen. 

— (Die Religionsverfolgungen in Spanien.] Lord 
Ruſſell empfing am Mittwoch e eine PR Klnfhre — 
tation, die ſeinen Beiſtand gegen die neulich in engliſchen Blättern erzählten, in 
Spanien vorgekommenen Verfolgungen wegen reltgiöfer Glaudensmeinung an⸗ 
rief. Fünf verſchiedene religlöſe Vereine waren bei der Deputation vertreten 
der ſich mehrere Parlamentsmitglieder und andere dieſen Vereinen fern ftebende 
Herren angeſchloſſen hatten. Zu den letzteren gehörte Lord Stratford de Ned. 
eliffe, der die Deputation beim Staateſekretär des Auswärtigen einführte. Sir 
Culling Eardley, der nach Lord Stratford ſprach (Lord Shaftehburp fehlte, 
weil feine Tochter in Devonſhire erkrankt ift), hob den Umſtand or, daß die 
„evangeliſche Alliance“ nicht blos für Wee ſondern für allgemeine 
Glaubensfreiheit zu wirken bemüht ſei, wie ſie ſich denn auch bei der chwedi⸗ 
ſchen Regierung vor zwei Jahren für die dafelbft verfolgten katholiſchen Kon⸗ 
vertiten ee verwendet habe. Dieſer Verein jei es geweſen, der für die Be⸗ 
freiung des Judenknaben Mortara gewirkt und für die verfolgte inten 
familie der Madiais in Toscana mit allen ihm zu Gebote ftehenden moraliſchen 
Mitteln eingeſchritten ſei. Hätte der Großherzog von Toscana damals ſeinen 
Rathſchlägen Gehör gegeben, dann ſaße er vielleicht heute noch auf feinem er⸗ 
erbten Throne. Statt deſſen ſei er jeßt flüchtig, während die von ihm verfolg« 
ten a: He 2285 Reiche leben. Sir Gulling ſprach 
es offen aus, daß die on Lord J. Rufſſell kein Ei ie 
ten erwarte, ſondern es ganz und gar feinem 931 a une 


. etenen 4 
Verfolgungen ausgefept feien, Sr derſelben gleichzeitig eingekerkert 2 5 


genöthigt ge ⸗ 


unwürdig und unduldfam benehme, und daß nach dem pani ſetze j 
De der ſich von den Lehren der tußelſge . 
eutzutage zu 8 Jahren Kerker 


erichtet ſein mag. 
ſchon bitten die 5 

gewährt hat, 
Genießt 


find, nicht die allgemeine Unterſtützung ihrer Unterthanen, dann fen 


ef t 
Nachts aug 


darum handelt, ihm walten zu berihaften, muß ich 


r. C. E 


e- 
men laſſen un 

nennen, gegen die Verfolgung der Waldenſer nicht al 
Einfluſſes, wenn ni 
elten. 


nu um 


habe durchaus Heinen — 

erſchiedenheit abren, 

Cad 1 bb für 

kung in Spanien fein, 

Regi 

in Aland * keit neu, ich 
5 ch zu thun * ai 

klar wie der Tag zu fein, daß dieſe Anfichten me 2 ed Nee * 

j n ‚einer, als durch i e 

Regierungen E werden Wan: In ade 


Seiten der 


London, 10. Dez. [Telegr.] Wie die heutige „Times“ 
meldet, wird der bisherige außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Großbritanniens am niederländiſchen Hofe, 
Lord — Botſchafter am Hofe von Petersburg, und Hr. v. Azeg⸗ 
lio wird Boiſchafter Italiens in London werden, jo wie Gasta ge⸗ 
fallen iſt. — Der „Morning Poſt“ zufolge wird die franzoͤſiſche 
Flotte Gasta demnächſt — K 5 

London, 11. Dez. [Telegr.] Die heutigen, Daily News“ 
ſagen: Der Kaiſer Napoleon werde dem Könige Franz ſeinen 
Schutz entziehen, weil dies nur dazu diene, den Bürgerkrieg zu ver⸗ 
längern. Gasta werde von der See aus bombardirt werden. 


Frankreich. 
10, 9, Dez. (Tages bericht,] Unſere politiſchen Kreiſe beſchäf. 
RR: io ut faſt ausſchließlich mit einem Beſuche, den der aller geitern 
ven EM: machte. Der Kaifer begab ſich in Begleitung eines Adjutanten 
zu feinem ehemaligen Staatsminiſter und konferirte eine Stunde mit ihm, wäh. 
rend welcher Zeit der Adjutant im Vorzimmer wartete. In Folge dieſes Be- 
Nu zirkuliren die verſchiedenſten Gerüchte. — Da man durch die Dich: 
ndnote des Herrn v. Perſiguy die Gewißhelt erlangt hat, daß die Preſſe 
der miniſtertellen Kontrole unterworfen bleibt und man außerdem glaubt, daß 
der Kaiſer von dem Gedanken der Neuwahlen abſehen wird, jo will dem Ber 
nehmen nach die Oppoſition im geſetzgebenden Körper die beiden wichtigen 
Fragen von der Tribüne herab anregen, und wenn die Kammerauflöſung nicht 
erfolgen würde, in Geſammtheit mit der Erklärung austreten, daß ſie ihre 
Vollmachten durch den Wandel der Verhältniſſe für aufgehoben und ſich nicht 
für berechtigt halte, in der Kammer zu fipen und zu ſtimmen. Die Eröffnung 
der Kammern ſoll in der erſten Hälfte des Janugr ſtattfinden. — Die Ein⸗ 
ſetzung von Mintſtern ohne Portefeuille ſoll vom 1 6 Perſigny angefochten 
werden, der dieſen Rednern, welche in die Einzelheiten der verſchledenen 
Staatsgeſchäfte nicht eingeweiht fein können, das Vermögen, die Anträge mit 
enügendem Nachdruck zu vertheidigen, auf das Eutſchiedenſte abſpricht. — 
5 amtlichen Kreiſen will man wiſſen, daß Graf Perſigny in jeinem Mini⸗ 
ſterium Generaldirektoren für die einzelnen Fächer der Verwaltung mit ausge · 
dehnter Wirkſamkeit ernennen will, um ſich ganz dem politiihen Theile ſeines 
Amtes hingeben zu können. Nicht weniger als funfzig Präfekten ſollen von 
Neujahr ab theils verſetzt, theils webe werden, ſo wenig ſcheint der neue 
Miniſter des Junern mit den Vorſtehern der Departements zufrieden zu ſein. — 
Eine Note ſoll aus dem äußeren Amte nach Rom abgegangen fein, worin er⸗ 
klärt wird, daß der Kaiſer Napoleon, durch die beiden Kabinette von London 
und Turin zur Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom gedrängt, der 
äpftlichen Regierung zu rathen ſich bewogen fühle, daß ſie mit Piemont in 
nterhandlung zu treten und mit der nationalen Sache in Italien Frieden zu 
2 ſuche. — Es iſt bis auf Weiteres beſtimmt, daß im nächſten Frühling 
ein Lager von 10,000 Mann bei Bagneres de Bigorre errichtet wird. — Langs 
der ganzen Küſte zwiſchen Breit und Cherbourg werden Batterien errichtet. 
Man glaubt, daß der Kaiſer dieſe Arbeiten demnächſt beſichtigen wird. — Der 
„Conſtitutſonnel“ erklärt die Konſtautinopeler Nachricht, daß Lavalette auf 
einer Verlängerung der franzöſiſchen Okkupation in Syrien beſtehe, für ganz 
rundlos; bis jetzt habe die Konvention vom 4. Sept. noch keinen Anlaß zu 
Geeinungsuercyiedenbeiten gegeben. — Die Kaiſerin wird morgen von England 
Deren Die Aviſo's „Corſe“ und „Pelican“ find heute von Calais na 
over Ab agen um dort Ihre Majeſtät zu erwarten. — Der Herzog von Ma⸗ 


. oe. al og au 

vis und Amiens Verſuche gemacht worden mit einem neuen Apparate, ver ⸗ 
Piel deſſen die Depeſchen ganz genau in den Schriftzügen des Aufgebers mit⸗ 
m Durch die Vorrichtungen des neuen Apparats können ebenfalls 


der Verwaltung beſprochen die n ollen 
n 4 
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z ein ſolches Programm in der Praxis mehr als Ein Hinderni 
820 5 iſt etwas zurückhaltender. Nur der Conltitatlen el: alt dem 
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endfacher Todesgefahr ausgeſetzt. Es kann auf einen Schl 
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— Wale i e von 5 Franken hinreichend 
geahndet bin ME ren n 85 le Gelöönße,» n 5 en on baten 
* 5 der Haup t Familien ihren Abenzunterhalt gewährt. 
Und das nennt der Hau des Paps (Graner de Caffaguac) mit 
einem wen nnigen E mus die rärogative der Preſſe. Es giebt 
e ae „die des Minſſters des Innern 
und die ulſters der Juſtiz, Die re ſchließt die 1185 nicht aus. 
Bede führen auf beinahe gleichen Wegen zum Tote, nur mit dem Untericiede, 


N 


November 1860 erſchlenenen Broſchüre des 


3 


daß der Miniſter des Innern, in ſeiner Allmacht, manchmal Schonung ein- 
2 laſſen kann, e im Falle einer zweimaligen Verurtheilung das 

eſetz ſelber dem Juſtizminiſter die Begnadigung verwehrt. Was aber in 
einem ſolchen Zuſtande beſonders verletzt, iſt einerſeits die vollkommene Will- 
für und der abſolute Mangel an G rantien, andererſeits das Mißverhältniß 
zwiſchen Vergehen und Strafe, endlich aber das Recht der Unterdrückung ſelbſt, 
welches den Nachtheil hat, an das glücklicherweiſe aus unſerm Geſetzbuche ver⸗ 
ſchwundene Prinzip der Konfiskation zu erinnern.“ 

— [Das Rundſchreiben Perfigny’s in Betreff der Preſſe] 
ift eine der originellſten Produktionen des zweiten Kaiferreiches, die ſich bemüht, 
an der Zergliedernng eines bisherigen Ideals nachzuweiſen, daß die Franzoſen 
Ignoranten und die Engländer praktiſche Leute find. (S. geſtr. Z.) Dieſe aka⸗ 
demiſche Präparation des engliſchen Sueden zur Rechtfertigung des fran⸗ 
zöſiſchen würde ſich in einer amtlichen Inſtruktion kaum erklären, wenn die zahl⸗ 
reichen Hinweiſungen auf das engliſche Ideal dem Miniſter dieſes Thema nicht 
natürlich an die Hand gegeben hätten, und wenn er nach mehrjähriger Reſidenz 
in London der engliſchen Nation durch diejen Beweis des Studiums ihrer 
Staatseinrichtungen nicht gleichzeitig hätte ein Kompliment machen und einen 
Tort anthun können. Graf Perſiguy ſucht nacwzuweiſen, daß die engliſche 
Preßgeſetzgebung bis Ben das Ende des vorigen Jahrhunderts bei weitem ſtren⸗ 

er war, als die jetzige franzöſiſche, und daß erit, als das Haus Hannover keine 

einde mehr im Innern hatte, Bor eine Exleichterung durchſetzte. Jetzt könne 
man den Geiſt der eg e Geſetzgebung ſo zuſammenfaſſen, daß für Alles, 
was ein Vortheil und keine Gefahr für den Staat ſei, vollſtändige Preßfreiheit 
exiſtire, für alle Angriffe gegen den Staat aber keine. Ich will die Wahrheits 
theile, die in dieſer Darſtellung liegen, nicht zerbröckeln, ſondern nur den ſehr 
weſenilichen Punkt hervorheben, an dem ſie hinkt. Zunächſt darf nicht ver⸗ 
11 65 werden, daß die engliſchen Preßgeſetze das Werk des Parlaments find, 
während die franzöſiſchen der Kaiſer allein diftirt hat. Dann beziehen ſich die 
englischen ſchweren Strafbeſtimmungen beſonders auf Hoch⸗ oder Landesverrath 
und find ſämmtlich dem Urtheileſpruch von Geſchworenen unterworfen, wäh⸗ 
rend in Frankreich nach dem Staatsftreiche die Preßvergehen den Zuchtpolizeis 
Gerichten übertragen worden find. Korrumpirte Richter kann es allerdings 
überall geben; aber wo iſt für den Angeklagten mehr Sicherheit, da wo Ur⸗ 
theile und Richter getrennt nd, oder da wo die Richter zugleich urtheilen und 
richten! Ferner gab es in England immer nur dieſe eine legale Prozedur, 
während in Frankreich neben der gerichtlichen noch eine weit furchtbarexe, ad- 
miniſtrative, und über dieſer noch der ganz kurze Prozeß der einfachen Unter⸗ 
drückung eines Journals durch ſouveränes Spezialdekret beſteht. Gegen dieſe 
adminiſtrative Prozedur, Die Verwarnungen austheilt und nach zweien das 
Journal auf Zeit unterdrücken kann, und gegen den eben bezeichneten noch kür⸗ 
zeren Prozeß haben ſich aber ſeit den Reformen vom vorigen Monate ſo viel 
Stimmen erhoben, und man exwartete die Abschaffung der Verwarnungen fait 
mit Beſtimmtheit. Aus dem Rundſchreiben des neuen Ministers des Innern 
geht nun das gerade Gegentheil hervor. Er geſteht zu, daß dies eine diktato⸗ 
riſche Maaßregel iſt, aber er behauptet, fie ſel nicht diktatoriſcher „als die unter 
erichtlichen Formen ſich verſteckende des Hauſes Hannover“. Wir wollen 
7 5 was die Engländer hierauf antworten werden. Vorläufig möchten wir 
hervorheben, daß aus der ſeltſamen Phraſe „was das Juſtrument anbetrifft, 
welches das jetzige Geſetz durch die Verwarnungen in meine Hände legt, jo habe 
ich es nicht zu diskutiren, hervorzugehen ſcheint, daß der Miniſter perſönlich 
dieſes Juſtrument wohl hat e aus den Händen legen wollen, daß eine höhere 
Stimme ihm aber befohlen hat, es wenigſtens in der Scheide zu laſſen. Per⸗ 
ſigny Aae er würde es möglichſt selber herausziehen, und es giebt in 
Brankreich keinen Zeitungstedakteur, der dies Sr. Exzellenz nicht aufs Wort 
glauben möchte. (Pr. 8.) . 

— [Saint Darc Girardin über die Reformen.] Das „Jour- 
nal dis Debats* veröffentlicht einen Auszug aus der über das Dekret vom 24. 
Herrn M. Salnt-Marc Girardin. 
Ueber die eigentliche Bedeutung der angebahuten Reformen ſpricht ſich der be. 
rühmte Verfaſſer folgendermaßen aus: „Die Reform der Konstitution von 1852 
ſcheint uns gut, fo unvollſtandig fie au iſt, denn ſie kommt gelegen. Es war 
befremdend, daß Frankreich überall in ee die Sache der Freiheit zu begüns 
ſtigen ſchien, fie aber bei fich ſelbſt vernacpläfigte. Es war dies ein Widerſinn, 
den man ſchon der Sonderbarkeit wegen ſchwächen mußte, wenn man ihn nicht 
auf einmal korrigiren wollte. Die erſte Bedingung eines Volkes, welches nach 
Außen hin liberal fein will, iſt, bei ſich ſelbſt ein wenig frei zu fein. . ge 
RTT 
jenigen, welche vor 848, ob mit Unrecht oder Recht, wünſchten, daß das 
Wahlgeſetz neugebildet würde, der Wahlzenſus beträchtlich herabgeſetzt und die 
Kapazitäten mit dem Stimmrecht verſehen würden. Gewiß würde uns das 
nicht das goldene Zeitalter verſchafft haben, aber das Fieber ware dadurch ge 
brochen worden. Die Eonititutionellen Reformen haben den großen Vortheil, 
neue Ideen und Männer in Thätigkeit zu ſetzen, fie geben einen Anſtoß, um 
einen Zuſammenfall zu vermeiden. Ich beeile mich zu ſagen, daß die Reform 
der Konſtitution von 1852 kein Fieber zu brechen hatte, da kein politiſches Bie- 
ber im Lande exiſtirte, ſie hatte andern Uebeln zuvorzukommen. Sie hatte die 
Wirkungen der um ſich ſelbſt nicht bekümmerten Abdankung zu verhindern, 


welche das Land auszuſprechen ſchien und welche es an einem Tage übler Laune 
der Konſtitution von 1852 zugeſchrieben hatte. Frankrei 
ruhen wollen, auf die Ruhe wäre eine Abſonderung gefolgt und zuletzt hätte es 
| gemurrt. Das Dekret ſollte es aus Letzterem, welches bald in offene Unzufrie⸗ 
Regierungshandlungen besprechen darf. Sie macht ſofort den Anfang mit dem 

Miaiſters des Innern, welches ſie, wie geſagt, keineswegs 
würde ſpäter ſchlimme Folgen gehabt haben. Die Regierung würde keine Hin⸗ 


hatte ſich zuerſt aus⸗ 
denheit ausgeartet wäre, befreien. iefe Leere in der öffentlichen Meinung 
ſchien zuerſt einigen frivolen Freunden der Faiferl. Regierung ein Vortheil; fie 


derniſſe, aber ebenſowenig Stütze irn haben, ſie würde ſich durch den all ⸗ 
gemeinen Verfall iſolirt haben. Der Augenblick war gekommen, wo die Ruhe 


in Erſchlaffung übergeht; die kaiſerl. Regierung ſah ein, daß man der öffentli⸗ 


chen Meinung mehr Aufregendes als Beruhigendes bieten müfje. Die alten 
Krankheiten von 1847 und 1848, der Geiſt der Parteien, Faktionen, Unord- 
nungen und der Anarchie waren, Gott ſei Dank, abgeſtorben. Aber noch einige 
Zeit und es war zu befürchten, daß der Kranke beinahe mit der Krankheit ger 
Itorben ſei. Um dieſer Erſchlaffung der öffentlichen Meinung abzuhelfen, er. 
ſchien die Reform von 1860.“ 

— (Warnung für Preußen.] Nach einer Korreſpondenz der „N. 
Pr. Z.“ denkt man hier in den eingeweihten Kreiſen außerordentlich kriegeriſch 
über die nächſte Zukunft; der Korreſpondent verſichert, daß vorzüglich Preußen 
der Gegenſtand aller Geſpräche der hoheren Offiziere iſt; es iſt kaum noch er⸗ 
laubt, daran zu zweſteln, daß man ſich hier zu einem Kriege gegen Preußen 
vorbereitet. Es iſt mehr als ein Gerücht, daß man hier „en petit comité“ 
vor einigen Wochen ſchon die linksrheiniſchen Lande Preußens und Bayerns in 
Departements getheilt hat. Möge man dleſe Nachricht nicht allzu leicht nehmen! 


Schweiz. 

Bern, 8. Dez. [Militäriſches.] Der Bundesrath hat 
in außerordentlicher Sitzung neue Vorlagen des Militärdeparte⸗ 
ments, betreffend die Bewaffaungsfrage, berathen, welche für die 
nächſte Bundesverſammlung beſtimmt ſind. Laut ihnen ſollen die 
vierten Jägerkompagnien ebenfalls mit dem neuen Jägergewehre 


bewaffnet werden und die Kantone 20% der reglementariſch nö⸗ 


thigen Zahl vorräthig haben. Die hierdurch disponibel gewordenen 

8000 Gewehre dürfen nicht ohne Ermächtigung der Eidgenoſſen⸗ 

ſchaft veräußert werden, und außerdem wird die letztere noch 1500 

Jäger⸗ und 10,000 Preélaj⸗Barnaud⸗Gewehre auf ihre Koften an⸗ 

ſchaffen, um frei über dieſelben verfügen zu können. (S. geſtr. 3.) 
ERTIE3: 


Tu rin, 7. Dez. [Diplomatiſche Verhandlungen 
über die römiſche Frage.] Es iſt gewiß, daß die römische 
San Gegenſtand Spinne Verhandlungen iſt, die vorläufig 
wiſchen den drei Kabinetten von London, Paris und Turin ftatt- 

nden. Der Kaiſer der Franzoſen will das unklare Verhältniß 
zwiſchen ſeiner Regierung und dem heiligen Stuhle aufgehoben 
wiſſen. Die franzöfiiche Regierung will nicht länger mehrere er⸗ 
ide a unbejegt laſſen, weil ihrer Wahl Rom die Be⸗ 
fr gung zu verweigern droht. Kurz, man will in Paris aus die⸗ 
er falſchen Stellung herauskommen und irgend eine Entſcheidung 
herheiführen. Es iſt leicht 4 d 


zur Erreichung dieſes Zieles auf die auftichtigſte und thätigſte Mit⸗ 


aß der Kaiſer Napoleon 


wirkung des Londoner und des hieſigen Kabinettes zählen kann, 
und wenn einer mir zugehenden Verſicherung Glauben beizumeſſen 
iſt, arbeiten die drei Kabinette in London, Paris und Turin dar⸗ 
auf hin, den heiligen Stuhl mit Italien und namentlich mit dem 
Könige Victor Emanuel zu versöhnen. 


Genua, 6. Dez. [Maritime Rüftungen] Man ſchreibt 
der „Tr. 3.“: Die Arſenale arbeiten mit ungeheurem Aufwande 
aller Kräfte, um die Flotte für das Frühjahr ſchlagfertig zu machen. 
Die Berichte von Auswarts laſſen die Vollziehung der für Kriegs⸗ 
dampfer gegebenen Aufträge für Anfang März mit Zuverſicht hof⸗ 
fen. Unter Anderm werden die franzöſiſchen Werkſtätten auch eine 
gepanzerte Fregatte nach dem Muſter der „Gloire“ liefern, deren 
Koſten auf ungefähr 2 ½ Mill. Franks berechnet find, wobet die 
Maſchinen mit 1500 Franks per Pferdekraft (ungefahr 840 Fl. öſtr. 
W.) bezahlt werden. Für die in England beſtellten Kanonenboote 
find noch höhere Preiſe, in Berückſichtigung der kürzern Lieferzeit, 
bewilligt worden. Die Privatwerften ſind ebenfalls in voller Arbeit 
für Transportſchiffe, deren Zahl auf 50 angegeben wird. Von 
aer ziemlich viel Eichenholz angekommen, noch mehr wird er⸗ 
wartet. 5 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Das „Giornale di Roma“ vom 5. Dez. zeigt an, daß als Pe⸗ 
terspfennig bereits über 2,000,000 römiſcher Maler Subſidien 
nebſt vielen Adreſſen an den heiligen Vater eingelaufen ſeien. 

Aus Mola di Gasta, 29. Nov., berichtet der Korreſpon⸗ 
dent der „Daily News“ über den telegraphiſch gemeldeten Ausfall, 
den die Belagerten am Morgen jenes Tages gemacht haben. „Die 
Ausfallenden zählten (nach der Darſtellung des Korreſpondenten) 
1500 Mann, und griffen, unter dem Schuß einer furchtbaren Ka⸗ 
nonade der Feſtung, die ſardiniſchen Poſitionen von Borgo und 
Monte Tortono an. Zwei Kompagnien des 7. Bataillons Berſag⸗ 
lieri waren mehr als genügend, um ſie nach anderthalbſtündigem 
Kampfe mit einem Verluſt von 100 Kampfunfähigen und eben fo 
vielen Gefangenen zurückzuſchlagen. Sie flohen mit der gewöhnli⸗ 
chen Geſchwindigkeit und in ſchmachvoller Unordnung nach Gasta 
zurück. Als General Bosco dem König Franz dieſen Ausfall vor⸗ 
ſchlug, rieth der Marquis Colonna davon ab, weil die Armee für 
ein ſolches Unternehmen zu demoraliſirt ſei. Der Marquis fand 
kein Gehör und ſah ſich gedrungen, ſeine Entlaſſung einzureichen. 
— Vorgeſtern fiel ein Bombenregen auf unſere Positionen Monte 
Tortono und Monte Coma. So weit hatten die Neapolitaner vor⸗ 
her nie geſchoſſen. Es iſt alſo bewieſen, daß fie e e 
aufgepflanzt haben, deren Tragweite nicht unter 4000 Ellen iſt. 
Geſtern wurden zehn Verwundete nach dem Spital von Sant Al⸗ 
bano gebracht und vier Berſaglieri am Fuße von Monte Toxtono 
begraben. Troß dieſer Verluſte und der heftigen Regengüſſe, welche 
die Piemonteſen zwingen, im Koth halb vergraben zu liegen, ſind ſie 
ſo guter Stimmung, als wohnten ſie in ihrer Kaſerne in Turin 
oder Neapel. Aber den Geſundheitszuſtand der Armee hat das 
Wetter ſehr verſchlimmert. Von manchen Regimentern liegen 30 
Prozent am rheumatiſchen Fieber krank. Auch die Spitäler in 
Gasta find aus derſelben Urſache gefüllt. Geſtern kam ein Patla⸗ 
mentär aus der Feſtung mit der Bitte an General Cialdini, einige 
der gefangenen neopolitaniigen Militärärzte nach Gasta zu entla)- 
fen. taldint willfahrte ſogleich, aber die Schwierigkeit war, daß 
die Doktoren nicht nach Gasta zurückwollten. Inde wurden 9 
neapolitanische Aerzte nebſt dem Kaplan eines bayriſchen Regiments 
durch einen Befehl Cialdini's zur Ruckkehr veranlaßt. 

Der „Omnibus“ enthält über die Fortſchritte der Belagerung 
von Gasta folgende Korreſpondenz vom 29. Nov.: Das Belage⸗ 
rungskorps, jo wie die Truppen bei Borgo di Gaeta und auf 
den umliegenden Höhen zählen 20,000 Mann und beſtehen durch⸗ 
gebends aus ſardiniſchen Regimentern. Bei Iltri und Fondi ſteht 
die Kavallerie, und zwiſchen den umliegenden Hügeln arbeiten die 
Sappeurs und Genietruppen an den Trancheen und Werken, welche 
ſich von Tag zu Tag mehr der Feſtung nahern. Deſerteure, welche 
aus der Feſtung kommen, ſagen aus, daß ſich die neapolitanischen 
Garderegimenter nicht mehr lagen wollen, während ſich die Ar- 
tillerie zur Fortſezung des Kampfes bereit erklärte. Zwischen dieſen 
Truppen, heißt es weiter, herrſche das größte Zerwürfniß, und es ſei 
zwiſchen ihnen ſchon zu wir derholten Malen zu blutigen Scyläge- 
reien gekommen. Die Artillerie habe geſchworen, die Garderegi⸗ 
menter bei dem erſten Anlaß zuſammenzuſchieen. 

Ein Korreſpondent der Allg. Z.“, der von Civita⸗Vecchia aus 
Gaöta beſucht hat, ſchreibt unter dem 3. Dezember: „Noch hält 
die Feſtung ſich, und wird gewiß auch ſich noch für längere Zeit hal⸗ 
ten können. An friſchem Muth und eiſerner Behartlichkeit fehlt 
es weder dem König noch der Garniſon. Erſterer iſt faſt immer 
auf den Batterien und Baſtionen anwesend, die von Zeit zu Zeit 
in einem moͤrderiſchen Feuer gegen die Belagerer erdröhnen. Oft 
mit ſichtbarem Effekt. So unter Anderem traf vor acht Tagen eine 
Bombe das Haus, wo Cialdini ſein Hauptquartier genommen hatte, 
und ſoll ihm einige Pferde erſchlagen haben. Prinz Alphons, Bru⸗ 
der des Königs und Artileriemajor, hatte ſelbſt das Warfgeſchoß 
gerichtet. Das piemonteſiſche Geſchütz hat noch gar nicht die Stadt 
zu berühren vermocht Aber die Piemonteſen arbeiten ihrerſeits an 
Wegbau. Sie wollen nämlich eine Straße herrichten, um Kano⸗ 
nen auf einen benachbarten Berg führen zu können. Ein etwas 
ſchwieriges Unternehmen, weil es ſich um eine granitartige Stein⸗ 
maſſe handelt und das Geſchoß der Belagerten ihnen ſehr unbequem 
in die Quere kommt.“ 

Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt aus Nea⸗ 
pel vom 1. Dezbr., dat es der Unzufriedenheit an Gründen nicht 
fehle. Eine Haupturſache des Mißvergnügens ſei die Blindheit, 
mit der Farini die Werkzeuge der alten Herrſchaft wieder anſtelle, 
nachdem ſie von Garibaldi bejeitigt worden wären. Auch hatte es 
eine unpopulärere Maaßregel nicht geben können, als die Ernennung 
des Generals Nunziante zum Infanterieinſpektor und ſeine Beſtä⸗ 
tigung als Generallieutenant. Nunziante werde wegen ſeiner im 
Jahre 1848 geſpielten Rolle mit Recht der „Haynau Siciliens“ 
genannt und habe außerdem ſich durch die ſchmutzigſten Ehrloſig⸗ 
keiten ein Vermögen erworben. Angeſichts ſolcher Ernennungen 
lage das Volk, „es könne zwiſchen dem neuen und dem alten Re⸗ 
gime kein himmelweiter Unterſchied ſein“. — 

Als der König Victor Emanuel am 30. Novbr, an Bord der 

Marie Adelaide“ wieder im Hafen von Neapel angekommen war, 
egrüßte ihn der engliſche Admiral mit den Se 
ſalven, während das franzöſiſche KriegsſchiffLa Mouette“ eine ab- 


ſolute Gleichgültigkeit behauptete. „Das heißt“, jagt die offizielle 
Zeitung, „den Grundſat der Nichtintervention mit religiöſer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit beobachten.“ 

In Neapel iſt am 2. Dez. ein Dekret erſchienen, wodurch, 
um alle Zweifel über die Geltung der unter Garibaldi's Diktatur 
veröffentlichten Erlaſſe zu heben, befohlen wird, daß alle Urtheile, 
die von den durch die Gouverneure ernannten Richtern gefällt wur⸗ 
den, gültig ſind und Vollzug haben. — Der Straßenbettel iſt ia 
Neapel durch Erlaß des Polizeipräfekten jetzt ſtreng verboten; die 
arbeitsunfähigen Bettler finden im Armenhauſe Aufnahme. 


Wie aus Neapel gemeldet wird, macht in dieſer Stadt eine 


Petition die Runde, in welcher verlangt wird: „die Entſetzung des 
Generals Nunziante und aller bourboniſch geſinnten Staatsbeam⸗ 
ten, ferner einen anderen Statthalter als Farini, Zurückberufung 
Garibaldt's und Ausführung der großen Arbeiten von allgemeiner 
Nützlichkeit, wie ſie von dem Diktator dekretirt worden waren“. — 
In der Sitzung vom 2. hat Farini folgende Gegenſtände der be⸗ 
ſonderen Aufmerksamkeit der Konſulta empfohlen: 1) Die Kom⸗ 
munal- und Provinzialgeſetze; 2) die Geſetze der allgemeinen Si⸗ 
cherheit; 3) die Ueberzahl von Anſtellungen, und 4) die öffentliche 
Wohlthätigkeit und die Gemeindegüter. In der Sitzung vom 3. 
at ſich die Konſulta in drei Sektionen getheilt: 1) in die der Ge⸗ 
1 2) der Verwaltung und 3) des öffentlichen Unterrichts. 
Ueber das Verhalten der Garibaldianer ſchreibt man der 
Allg. Ztg.“: „Die engliſchen Freiwilligen unter Oberſt Peard 
ſind mit den Garibaldianern zu Caſerta in Streit gerathen, ſo daß 
Erſtere Anſtalt machten, ein regular boxing zu beginnen; die 
Garibaldianer griffen aber zum Bajonnett, und der Streit wurde 
Io ernſthaft, daß mehrere Todte und Verwundete auf dem Platze 
lieben. Aehnliches geſchah vor einigen Tagen in Coſenza. Ga⸗ 
ribaldi hatte in dieſer Stadt Calabriens ein Depot Freiwilliger 
errichtet und die Organiſation deſſelben einem gewiſſen Piccolo, 
einem entſprungenen Mönch von Caſtagna di Catanzaro, anver⸗ 
traut. Dieſe Leute fingen nun vor einigen Tagen Streit an. Die 
Bevölkerung wird alarmirt, die Gendarmerie legt ſich ins Mittel; 
allein weder die Bevölkerung noch die Gendarmerie konnten es ver- 
hindern, daß mehrere Häuſer, und namentlich das Waffenmagazin des 
Gregorio Ammirata, rein ausge plündert wurden. 

Ueber die Manifeſtationen gegen den Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Neapel meldet die „Opinione“ vom 8. Dez.: Bei Ankunft des 
Kardinals in Neapel verlangte ein vor deſſen Fenſtern ſich ſammeln⸗ 
der Volkshaufe unter tumultuariſchem Schreien und Geberden, es 
ſolle die piemonteſiſche Fahne ausgehängt werden. Der Kardinal 
hielt es gegen ſeine Würde und für eine Feigheit, ſich eine ſolche 
Demonſtration vom Pöbel abtrotzen zu laſſen, und gab dem Tu⸗ 
multe nicht nach. Die Aufregung des Volkshaufens wuchs, und 
erſt nach Dazwiſchenkunft des Generals der Nationalgarde, der 
einerſeits den Kardinal zur Aushängung der Nationalfahne über⸗ 
redete, andererſeits das Volk beſchwichtigte, endigte der Allarm. 
Der Kardinal erkärte der Regiernng, daß es nicht ſeine Abſicht war, 
ſich feindlich zu bewerkthätigeu, und daß er gewiß, unter Anerken⸗ 
8 820 W Herrſchaft des Papſtes, beitragen werde, Neapel 

reion ren. . i 
2 Am 8. d. waren in Neapel die Dampffregatte , Governolo“ 
und das gemiſchte Transportſchiff „Tanaro“ mit Truppen ange: 
kommen. Weitere Verſtärkungen ſollten von Genua nach Neapel 
geſandt werden. Dieſe Maaßregel war in Folge der letzten Unruhe 
in dieſer Stadt ergriffen worden. u 

Zu Laſino, in der Provinz Moliſe, ift eine reaktionäre Bewe- 
gung ausgebrochen. Es wurde ſogleich von Neapel aus ein Regi⸗ 
ment Infanterie dahin abgeſendet, um die Garniſonen von Iſernia 
und Campobaſſo zu verſtärken. Einen Hauptherd der royalifti- 
ſchen Erhebung bildet das Rovetothal. Daſſelbe erſtreckt ſich von 
Sora aus, der Grenzſtadt der Provinz Campanien, bis zur palen⸗ 
tiniſchen Hochebene. Der Liris fließt der ganzen Länge nach in ſei⸗ 
ner Mitte, und ſtürzt ſich von Strecke zu Strecke, prächtige Waſſer⸗ 
fälle bildend, über jähe Abhänge nieder. Rechts und links liegen 
reiche Ortſchaften, die theils Olivenbau, theils Viehzucht treiben, 
wie Schwalbenneſter an den ſteilen Gebirgswänden angeklebt. Die 
Thalſohle bedecken hohe Eichen. Dieſe romantiſche Gebirgsſchlucht 
nun, die palentiniſche Hochebene mit einer beträchtlichen Anzahl 
blühender Ortſchaften, und die Umgegend des Fueinoſees mit den 
Städten Avezzano, Celano und Pijeina, folglich das ganze Mar 
ſerland, mit einem lebensfriſchen Volksſchlage, ſo wird der „A 3.“ 

eſchrieben, bilden den eigentlichen Heerd des neueren ropaliſtiſchen 

ufſtandes. General v. Kliſche verweilte mit ſeiner Brigade in die⸗ 
ſer Gegend und ging damit um, ſich in den va: Aquila's, trotz 
der Zitadelle, die dieſe Provinzialhauptſtadt beſchützt, zu ſetzen, 
hätte ein von Antrodoco herbeieilendes piemonteſiſches Korps nicht 
den Handſtreich vereitelt. Bei ſeinem Abzug aus den Abruzzen 
auf ausdrücklichen Befehl des Königs war es ſeine Sorge, das 
wiedergewonnene Terrain möglichft zu erhalten. In Folge der 
ihm ertheilten Vollmacht ſetzte er Giacomo Giorgi, einen reichen 
Gutsbeſizer aus dem Rovekothal, als königlichen Statthalter ein. 
Giorgi hatte bei Civitella Roveto und bei Magliano rühmlichſt 
unter Klitſche's Kommando gefochten. Bei feuriger natürlicher Be⸗ 
redtſamkeit, bei großer Popularität, bei perſönlicher Waghalſigkeit 
und bei glühendem Haß gegen die piemonteſiſche Fremdherrſchaft 
iſt er ganz der Mann, den Aufſtand ſo lange als möglich zu hal⸗ 
ten. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Schuld des Ver⸗ 
falles der neapolitaniſchen Armee den Anführern beigemeſſen wer⸗ 
den muß. Der Soldat verſteht es, ſich tapfer zu ſchlagen. In 
den Abruzzen wuchert üppig und zahlreich ein royaliſtiſches Element. 

Ueber die Belagerung des noch immer von königlich neapo⸗ 
litaniſchen Truppen beſetzten Forts Civitella in den Abruzzen ſchreibt 
der „Rinnovamento“ vom 23. Nov.: „Der piemonteſſſche Oberſt⸗ 
lieutenant Curci, Befehlshaber der „Samnitiſchen Legion“, hat den 
Bewohnern der Umgegend von Civitella jeden Verkehr mit der Be⸗ 
ſatzung dieſes Forts bei Todesſtrafe unterſagt.“ 

Nach dem „Pays“ werden neue Anſtrengungen verſucht, um 
die Uebergabe der Zitadelle von Meſſina zu erlangen. Wenn wir 
gut unterrichtet ſind, hätte der Gouverneur dieſer Zitadelle geant⸗ 
wortet, daß er, fo lange Franz II. in Gasta ſei, auf keinen Vorſchlag 
eingehen könne. 

N Spanien. 

Madrid, 6. Dezbr. [Das Attentat auf Odonnell; 
Koalition gegen das Miniſterium; 2 gegen 
die Eiſenbahnen.] Leon Minto Imaz, welcher au den Mar⸗ 


4 


8 Odonnell ſchoß, iſt der Sohn eines Lehrers in der Provinz 
Leon. 


. Im Jahre 1838 trat derſelbe in die Normalſchule zu Leon, 
wurde 1841 Vorſteher dieſer Anſtalt und 1847 Elementarſchul⸗ 
inſpektor in Murcia. Hier hatte er bereits Anfälle von Wahnſinn 
und wollte eine „elektromagnetiſch-ſozialiſtiſche Verſchwörung“ ge⸗ 
gen die Königin entdeckt haben! Da er hohe Protektion hatte, ſo 
blieb er trotz alledem Schulinſpektor und wurde 1854 ſogar zum 
Inſpektor des Unterrichts in der Provinz Madrid befördert. Hier 
zeichnete er ſich dadurch aus, daß er eines Tages vor dem Kongreſſe 
zum Zwecke wichtiger Enthüllungen erſcheinen zu dürfen nachſuchte. 
Als ihm dieſe Erlaubniß bewilligt ward, klagte er das Minijtertum 
an, es thue nichts, um die Königin vor den „elektriſchen Gefahren“ 
zu ſchützen. Die Regierung jegte ihn nun als notoriſch von Sin⸗ 
nen ab. Seitdem lebte er ohne Amt, bis das jetzige beklagenswerthe 
Ereigniß wieder die Aufmerkſamkeit auf ihn lenkte. — Moderados, 
einige Progreſſiſten und Demokraten haben gegen das Kabinet 
Odonnell eine Koalition geſchloſſen, wollen ein großes Oppoſitions⸗ 


blatt gründen und auf Odonnell's Sturz hinarbeiten. Der Kor⸗ 
reſpondent der „Indépendance Belge“ hält es für möglich, daß in 


einigen Monaten die Koalition große Macht gewinnen werde, da 
die Erbitterung über die reaktionäre Politik einiger Kabinetsmit⸗ 

lieder, die ihren Antezedentien ins Geſicht ſchlügen, allgemein 
Bi — Am 23. Nov. wurde einer der Oberbeamten der Eiſenbahn 
von Saragoſſa nach Pampeluna in ſeinem Haufe im Dorfe Galluy 
ermordet. Am folgenden Abende wurden einige Beamte der Geſell⸗ 
ſchaft in den Straßen Saragoſſa's unter dem wüthenden Geſchrei: 
„Nieder mit der Eisenbahn!“ verfolgt und konnten nur durch 
ſchleunige Flucht den Dolchen entgehen. Am 26. wurden zwei Ar⸗ 
beiter der Eiſenbahn auf offener Straße erſchoſſen, aber des Lohnes 
der Woche, den ſie eben geholt, nicht beraubt. In der folgenden 
Nacht zerftörte man eine Menge Schienen und mehrere Transport⸗ 
wagen. Auf die vollendete Strecke der Bahn hatte man Streu 
und Balken gelegt. 


Nußland und Polen. 

Ne 2. Dez. [Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag mit Oeſtreich.] Das „Journ. de St. Peteröb.* publi⸗ 
zirte vor Kurzem im amtlichen Theile einen zwiſchen Rußland und 
Oeſtreich auf 8 Jahre geſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsver⸗ 
trag, in deſſen Eingänge es heißt, das Uebereinkommen ſei getrof⸗ 
fen aus beiderſeitigem Verlangen, die alten Freundſchaftsbande 
zu befeſtigen und jo viel als moglich die Verhältniſſe des Handels- 


und Schifffahrtsverkehres zwiſchen ihren Staaten zu erweitern und 


zu befördern. Der Vertrag enthält ſehr bedeutende Erleichterun⸗ 
gen, namentlich gegenſeitige Verkehrsfreiheit in den dem auswärti⸗ 
gen Handel geöffneten Seehäfen, ſowohl für Import als Export 
und Durchfuhr unbeſchadet der betreffenden Landesgeſetze, Verord⸗ 
nungen, Abgaben ꝛc.; alle Handelsgegenſtände werden gegenſeitig 
unter nationaler Flagge zugelaſſen; das Strandrecht wird aufgeho⸗ 
ben; beiderſeitige Unterthanen mit ihren Familien haben das Recht 
in den Staaten beider Mächte zu reiſen, ſich aufzuhalten, in Dör⸗ 
ern und Häfen Gebäude und Grundſtücke zu belibeen, die ie be- 


ürfen, dafür oder fü i del andere Abgaben zu 
len Ka als dle Einhell . * bie Stellung und Befugniſſe 


der Konſuln werden geordnet, insbeſondere auch in Bezug auf die 
Deſerteurs, die Erbregulirungen u. ſ. w. Zu dem Abſchluſſe dieſes 
Vertrages, der ſich auch auf Polen und Finnland bezieht, waren 
bevollmächtigt ruſſiſcherſeits der Fürſt Gortſchakoff, Miniſter des 
Aeußern, und öſtreichiſcherſeits der Graf Thun, bevollmächtigter 
Miniſter am hieſigen Hofe. 

Petersburg, 4. Dez. [Unglücksfall.] Wie man der 
„N. P. Z.“ ſchreibt, iſt in Kronſtadt eine über einem Trockendock 
befindliche Brücke eingeſtürzt. Dieſelbe war eine Drehbrücke, die 
ſich nach den beiden Uferſeiken hin öffnete, und nur für Fußgänger 
beſtimmt. Im Augenblicke ihres Einſturzes befanden ſich etwa 
30 Perſonen auf derſelben, von denen 12 gleich auf der Stelle todt 
liegen blieben, denn der Boden des Trockendocks iſt durchgängig 
Granit und der Sturz geſchah aus einer Höhe von 10 Saſchenen 
(70 Fuß). Von den anderen ſchwer Verſtümmelten werden nur 
Wenige den ſchrecklichen Sturz überleben. 

— [Ruſſiſche Anſichten über die Wirkſamkeit 
der Preſſe.] Unterm 13. September hat der Gouverneur von 
Finnland, Graf Berg, ein neues Zirkular, betreffend die Preſſe, 
erlaſſen, welches ſchwediſche Blätter mittheilen. Der Graf weiſt 
darin den Redaktionen die Gegenſtände an, über welche fie ſchrei⸗ 
ben ſollen. Die Liſte dieſer Gegenſtände enthält 30 Nummern, 
u. A. Häuslichkeit, Sparſamkeit, Kindererziehung, Religion, Unter 
richt, Nüchternheit ꝛc. „Ueberhaupt,“ heißt es unter Nr. 30, „wäre 
es wünſchenswerth, das Volk ernſtlich aufzufordern, in jeder Be⸗ 
ziehung den weiſen und wohlthätigen Befehlen der Regierung 
nachzuleben. Man muß dem Volke vorſtellen, daß erfahrene und 
wohlgefinnte Männer lange und gründlich nachgedacht und unter 
einander berathſchlagt haben, bevor irgend eine Bekanntmachung 
veröffentlicht wird. Das Volk muß hieraus erkennen, welche Ga⸗ 
rantien jedem Gejege zu Grunde liegen.... Aber Aufſätze und 
Nachrichten über die politiſchen Ereigniſſe in Japan, China, Sy 
rien, Sicilien, Calabrien, Umbrien 2 find nicht nur nicht nützlich, 
ſondern die Blätter, welche ſolche bringen, find vielmehr ſchädlich. 

Warſchau, 9. Dez. [Amtsenthebung des Ober⸗ 
Polizeimeiſters] Die „Gazeta Rzondowa“ meldet, daß der 
Ober⸗Polizeimeiſter von Warſchau, General Aniezkow, um zur 


Herſtellung ſeiner Geſundheit eine Badekur gebrauchen zu können, 


ſeines Dienſtes entbunden worden iſt und den Oberſt Trepow zum 
Nachfolger erhalten hat. Man bringt dieſen Beamtenwechſel mit 
den neulich gemeldeten Vorgängen vom 29. November in Ver⸗ 


bindung. 1 1 2 be 


Konſtantinopel, 1. Dez. [Perſonalveränderungen; 
Räuberunweſen; Tataren; aus Syrien.] Im Palaſte 
iſt ein nicht unwichtiger Perſonenwechſel erfolgt. Vouſſal⸗ed⸗din⸗ 
ale Intendant der Privatkaſſe des Sultans, wurde ftatt Haireddin 
Ag 
Beha⸗el⸗din⸗Agha zum Intendanten der Privatkaſſe ernannt. — 
Aus Diarbekir wird gemeldet, daß energiſche Maaßregeln getroffen 
wurden, um dem in dortiger Gegend 15 Räuberunweſen 
ein Ende zu machen. — Auf der Eiſenbahn von Smyrna nach 
Aidin, deren auf den 30. v. M. feſtgeſetzte Eröffnung wieder ver⸗ 
ſchoben worden zu ſein ſcheint, wurden bereits 2000 tatariſche 


ezah⸗ 


a's zum Kyzlar Agha (Oberhaupt der Verſchnittenen), und 


Emigranten bis Turbalu befördert. — Aus Beyrut wird dem 
„J. de Conſt.“ geſchrieben, daß in den Bezirken Balbek und Zahle 
die Herſtellungsarbeiten vollendet find und die Dörfer ſich bereits 
wieder in gutem Stande befinden. Auch in Deir el Kamar ſeien 
ſchon faſt alle Häuſer wieder in Ordnung. In der Nähe des 
Dorfes Aſcheri in Dſchebel Rehar wurden zwei Chriſten und in 
ar zwei Druſen ermordet. In Damaskus ſoll äußere Ruhe 
errſchen. 

Konſtantinopel, 10. Dez. [Telegr.] Die Pforte hat 
auf der Donau ſardiniſche Schiffe, die mit falſchen Papieren aus 
Genua angekommen waren und Munition und Waffen an Bord 
hatten, angehalten und gegen dieſen Betrug und Vertragsbruch 
proteſtirt. — In Konſtantinopel waren die Werthpapiere gewichen. 

Beyrut, 23. Nov. [Maaßregeln Fuad Paſch a'. 
Der Korreſpondent von „Daily News! ſchreibt von bier: „Ich 
höre von allen Seiten, daß Fuad Paſcha immer mehr Energie für 
die Sache der Ordnung entwickelt. Mehrere des Mordes ange⸗ 
klagte vornehme Druſen find in Hasbeiya und Raskeiva verhaftet 
worden und werden hier täglich erwartet. Unter den Berbafteken 
befindet ſich Syad Bey Doublat's Schweſter. Sie iſt beſchuldigt, 
das Blutbad in Hadbeiya großentheils perſönlich geleitet zu haben. 
Daß Manchen ein Tag der Vergeltung bevorfteht, iſt ziemlich klar, 
denn Fuad Paſcha hat Befehl gegeben, unverzüglich eine Guillo- 
tine auf dem Marktplatze zu errichten. Die Prozeſſe der 
Druſen⸗Scheiks ſind noch im Gange, und, was das Merkwür⸗ 
digfte iſt, Fuad Paſcha hat dem arabiſchen Lokalblatte erlaubt, die 
Gerichtsverhandlungen Tag für Tag mitzutheilen und ebenſo jeder 
Beſchwerde von allgemeinem Intereſſe ſeine Spalten zu öffnen, 
eine Freiheit, die bis jetzt nirgends in der Türkei erhört war. Ich 
muß jagen, daß Se. Exzellenz täglich und außerordentlich in der 
Achtung aller Vernünftigen ſteigt.“ 


Aſie n. 


Herat, 28. Sept. [Niederlage der Perjer.) Wie der 
„Ind. Belge“ geſchrieben wird, hatte ſich das perſiſche Heer, welches 
Merw belagerte, genoͤthigt geſehen, ſich in halber Auflöfung zurück⸗ 
zuziehen, und ein Theil der Truppen hatte die Richtung nach Herat 
eingeſchlagen. Die Tekes, gegen welche die Perſer kämpften, ſind 
einer der kräftigſten turkomaniſchen Volksſtämme. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 12. Dez. [Kirchendiebſtähle,.] In neuerer 
Zeit find die Kirchen zu Zieliniee, Neudorf Königlich, Bieganowo, 
Graboſzewo und Gorazdowo (Kr. Wreſchen), ſo wie die evangeli⸗ 
ſche Kirche in der Stadt Wreſchen und der evangeliſche Pfarrer 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs beſtohlen worden. Die Diebſtähle 
ſind wahrſcheinlich durch eine Diebesbande verübt worden. Die 
hieſige königliche Regierung hat eine Prämie von 25 Thlr. für den⸗ 
jenigen ausgeſetzt, welchem es gelingt, die Diebe anzugeben und 
ſo zu bezeichnen, daß dieſelben kriminalrechtlich verfolgt werden 


können. f 
fteite zu S or Pi ® ER Pier Dekan Malle Übertragen} — 
Erledigte Schuſſeelken.] Die ath, Schullehrerſtcle weden. 
ko wo (Kr. Obornik), zum 1. Januar k. J.; die evang. Schullehrerfkens Tu 
Kobuſch⸗Theerofen (Kr. Samter), zum 1. Januar l. J.; die jüdiſche 
Schullehrerſtelle zu Tirſchtiegel (Kr. Meſeritz), zum 1. April k. J.; die ka ⸗ 
tholiſche Schullehrerſtelle zu Piary (Kr. Adelnau), zu ſofortiger Beſetzung; 
die evang. Schullehrerſtelle zu Goſtyn (Kr. Kröben), zum 1. März k. J.; die 
weite kath. Schullehrerſtelle zu Kobylin (Kr. Kroioſchinh, zum 1. Januar 
. J. Der betr. Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentations⸗ 
recht. Die zu letzterer Stelle ſich meldenden Kandidaten müſſen muſikaliſch und 


des Orgelſpiels kundig ſein. 

Schmiegel, 11. Dez. . Der geſtrige Viehmarkt war mit 
etwa 150 — 200 meiſt geringen Arbeitspferden beſetzt, von denen wenig ver⸗ 
kauft wurde. Einige Käufe, die Ref. apſchließen ſah, bewegten ſich in den 
Preiſen von 20—40 welche letzteren Preiſe nur für gut genährte Thiere 
bezahlt wurden. An Rindvieh waren gegen 300 Kühe, circa 100 Zugochſen ac. 
am Markte. Kühe wurden mit 13—30 Thlr. und Ochſen mit 20—40 Tylr. ge⸗ 
kauft. l war nicht vorhanden; 1 wenig geſucht und ge. 
kauft. Auf dem Krammarkte war eine ſeltene Flauheit wahrzunehmen; mehrere 
Handelsleute hatten ihre Waaren nicht einmal ausgepackt. Lebpaft dagegen 
ging es in den Schänken zu. 


Perſonal Chronik. 

Bromberg, 9. Dez. [Perſonal veränderungen! bei den 
behörden des Bromberger Departements. 
aſſeſſor Schlieper in Schneidemühl zum Kreisrichter bei dem königl. Kreid- 

erichte in Lobſens, der Appellattonsgerichts.Referendarius Herrmann Friedrich 
Lotheiſen zum Gerichtsaſſeſſor, die Auskultatoren v. Heine und Buſſe zu Appel⸗ 
latlonsgerichts⸗Referendarlen, der Hülfsbote und Exekutor, frühere Sergeant 
Jagnow zum etatsmäßigen Exekutor und Boten bei dem königl. Kreisgericht 
in Trzemeſzuo, der Hülfsvote und Exekutor frühere Sergeant Gant zum 
etatsmäßigen Exekutor und Boten bei dem königl. Kreisgerichte in Gneſen. 
Verſeßun 1 5 der Gerichtsaſſeſſor Werner in Bromberg als Hülfsrichter an 
das kön it. reiögericht in Schneidemühl, der Kreisgerichtebote und Gefangen- 
wärter Behlau in Margonin als Exekutor und Bote an das — Kreisgericht 

3 


Juſtiz⸗ 
6. 


Ernennungen: der Gericht 


in Schneidemühl und der Kreisgerichtsexekutor und Bote Spieß zu Schneide⸗ 
mühl in gleicher Eigenſchaft und als Gefangenwärter an die königl. Kreis- 
erſchtskommiſſion in Margonin. — Der Anpellationdgeridits- Auskultator 


b 1 95 Behufs Uebertritts zur Verwaltung aus dem Juſtizdienſte entlaſſen 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 10. Dezbr. Kahn Nr. 1706, Schiffer Wilhelm Zeuge, und Kahn 
Nr. 4918, Schiffer Auguſt Abraham, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern. 


[Eingeſendet.] 
Gute Bücher für das weibliche Geſchlecht gehören zu ſeltenen Erſcheinun⸗ 
en! — Den beſten voran ſtehen die Schri “A, a Sammlungen Arsen: 
Burow. In trefflicher Wahl hat fie für dieſe Weihnachten zwei Samm⸗ 
lungen „Blumen und Früchte deutſcher Dichtung“ und e 
für das weibliche Leben“ (zwei reizende Miniaturausgaben) ann 
welche ſich zu Geſchenken für Frauen und junge Mädchen N eignen. Der 
2. 1 Thlr. 15 Sgr. ift bei der ſauberen Ausſtattung billig; ſch ſah eine reiche 
uswahl in den verichiedenfarbigften Einbänden in der Gehr. Seherk- 
ſchen Buchhandlung (Ernst Rehfeld) in Pofen, C. H. 


Angekommene Fremde. 


au aus Zirkowki, Frau 
Geſecus aus Gneſen, 


292, Mittwoch, 


met 


CC. Kaufteute Dergas and Ort, Ouftmank Nut | OEHMIG/S HOTEL DE FRANCE, Bendant Hecht aus Ritice, Guteb. 
N ee Ares — Brefchen, tale Waligôrski aus Roſtworowo, die Kaufleute Braſch aus Birnbaum, Hoh 
e HOTEL. Rittergutsb. Adlich nebſt Frau aus Deutsch Krone, meyer und Wilden aus Berlin. 


Bürgersfrau Klapecka aus Wollſtein. 


Bürgermeiſter a. D. Schmidt und 


BUD 3 TEL. tb. Kühn aus Kloſſowko, Muſikdirektor v. Moigezehöfi aus Jeziorki, Generalbevollmächtigter v. Siedmiogrodzkl 

1 aus Lewe ide Kaufleute Heilmann aus Dobrzyca, Flan⸗ aus Neudorf, Dekan Jankowski aus Wyskoc und Kaufmann Baſch aus 
ter aus Sanowier und Kinicftein aus Berlin. Wollſtein, G . ; 0 ** 

KRU@S HOTEL. Handlungsreiſender Remack aus Berlin, Rendant Breuer BAZAR. Doktor Catt aus Goſtyn, die Gutsb. Graf Mielzynski aus Goscie⸗ 


ſzyn, v. Kockorowskt aus Mikoſzki, v. Jaraczewski au 


a inenjtein aus Thobirna. 
und Oekonom v. Reitzenſte v. Niezpchowski aus Nowe, 


PRIVAT -I. OdIS., Sräntein Roth aus Berlin, eindenſtraße Nr. 4. 
Vom 12. Dezember. 


Polczpüski aus Zakrzewo. 


5 TEL DE ROMI. Die Kaufleute Glöckner aus Arnswalde, SCHWARZER ER. Die Gutsbeſitzer Wagrowlecki aus Szezytnik und 
Bie en Hamburg, Altenloh aus Hagen und Feilet aus Dresden, Harmel aus Lesniewo, Landwirth v. Kloſowski aus Braciſzewo und 
Gutsb. Qulram aus Natel, Apotheker Orlaud aus Deutſch⸗Krone Rit⸗ Apotheker Jacoby aus tenſzewo. i 
gergutib. v. Roy aus Wierzbiezaup, Bürgermeiſter Brown aus Meſeritz] MYLIUS’ HOTEL DE _DRESDE, Die Gutsb. v. Jaraczewski aus Glu. 
und Mühlenbeſitzer Raglow aus Galitſch. chowo und v. Taczanowaki aus Szytowo, Sanitätsrath Dr, Zelasko aus 


Inferate und Rörſen. 
überhaupt 21,699 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. zufolge Milit air-Ex . d. | 


v. M. erfolgten der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
Im letzten Jahre habe ich 105 junge Leute 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 24. 25. und 26. 


öffentlichen Verkauf der in der hi 
fandleihanſtalt verfallenen Pf 


igen ſtädtiſchen der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll | 
. hat ſich am 14. Januar 1861 Vormittags um 
fi 


circa 30 Zt. feinen weißen 
raffinirten Zucker 


u kleinen Partien, 


oukeillen feinen ech⸗ 


ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Be 
figer Thadeus v. Trampezynski, und die 
ihrem Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger: 
Simeon Otto v. Trampezynski modo, 

deſſen Erben, die Katharina Thereſia v. 200 B 


ſich innerhalb an 


rere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß erge · 11 uhr fur Militair-Examina mit dem günstigsten 
an — der Pfandſcheine: an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Erfolge vorbereitet; 10 8 we-| 
Nr. 9766. 14,441. 11,552. 11,556. 11,600. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ gen des vorzüglich bestandenen Examens 
14,613. 11,657. 11,684. 11,812. 11,942. potheken buche nicht erſichtlichen Realforderung ßesondere Regiments-Belobigun erhalten, 
11,987. 12,076. 12,087. 12,092. 12,106. dus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Indem ich dies zur Kenntniss des Publikums 
12,117. 12,408. 12,452. 12,577. 12,604. ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerſchte bringe, bemerke ich, dass Neue täglich in 
12,727. 12,892. 12,915. 12,924. 13,031. anzumelden. imeine Anstalt eintreten Können. | 
13,088. 13,125. 13,128. 13,172. 13,306. Nogaſen, den 7. Juni 1860. Dr. Miltisen zu Berlin, 
13,336. 13,476. 13,496. 57 al Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. "Dirigent d.concess, M.-V.-Anst, Adlerstr. 10. 
13,519. 13,521 13,620, 13,737. f | > Seuchen r - — Afenſionäre finden freundliche Aufnahme in 
13,949. 14,061. 14,062. 14,078. 14,119 „ rothwendiger Verkauf. Penner anſtän ch i 
14.123. 14,139. 14.140. 14475 15237 Seine e Au Öueien, f. 87. el Rahe Familie ee 
299. 14,312. 14,383. 14,419. 14,487. . g n. 
14.590. 11616 14.651. 14,695. 14.732. Das dem Thadeus v. Trampezyllski ge- er nein | 
14746. 14.797. 14316. 14,841. 14,868. börige adlige Gut Grzybowe ehrza- U er⸗Auktion. 
12941. 14962. 14 967. 14,981. 14,984. mowiee G. 18, landschaftlich abgeſchätzt auf et 
14.986. 14.990. 15.047. 15,059. 15,080. 66,213 Thir,. 8 Sgr. 9 Pl. zufolge der, nebſt Donnerſtag den 13. Dezem⸗ 
15.108. 15,122. 15,160. 15,168. 19880 ee ee Jen Tap sens . e Nees mittags, von o uhr at werde ſch 
\ 5 ‘ ; uktion 
. 18807 da . am 14. März 1861 Vormittage IL uhr 1 u lokal Magazinftrafe 1 | 


werden bierdurd) aufgefordert, 
ſechs Wochen, ſpäteſtens bis zum 
31. Dezember e. 


bei der hieſigen ſtädkiſchen Pfandleihkaſſe zu 
melden, und den nach Berichtigung des empfan⸗ 


enen Darlehns, und der bis zum Verkauf des 1 
andes elaufenen Zinſen und Koſten noch Trampezynska geborne Dꝛierzanowska, 
Nabe gegen Rückgabe des die Pelagia und die Julia v.Erampepiete, 5 ten Cognac 
Pfandſcheins und gegen Quittung in Empfang der Thadens v. Ehmielewoki, und die Pe- lich meiſtbiet l 1 
nal: E 1 . Broniſz geborne v. Trampezyn - öͤffen end gegen baare Zahlung ver⸗ 
u nehmen, widrigenfalls diefer Ueberſchuß be- 8 — blergn öffenuich vorgeladen. eigern. Zobel, Ech klionskemmſſfartas. 
ümmungsmäßi au die ſtädtiſche Armenkaſſe e Gläubiger welche wegen einer aus dem Hy⸗ UD 


abgegeben und der 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 3 Porzellan⸗ und Glaswaa⸗ 


Pfandſchein mit den darauf 


pegründeten Rechten des Pfandſchuldners für er⸗ Beſciedl 
j 2 gung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 1242 
loschen e Siapeinber 1860. ihren Auſpruch bei dem Subhaftationsgerichte WE Auktion. 


Voſe anzumelden. 1 218 
=. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Siwinskiſſchen Erben, jetzt dem 
ae wer gebörige, Stra. ſtra 
Habt auf 19,429 Thlr. 10 Sgr. lauf der 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in un ⸗ 

ſerem Büreau III. A. einzuſehenden Taxe ſoll 
am 27. Juni 1861 Vormittags 11 Uhr 


Der Magiſtrat. 
- er — Fe 14. Dezember c. Vor⸗ und Nachmittags 
werde ich im Geſchäftslokale Krämer 


He Nr. 15, vis-d-vis der Brothallen, 


5 Bekanntmachung. | 
Die Lieferung von vorläufig circa 19 Zentnern 
e) nach einer im diesſeitigen, Bu: 


ell 
Submiffion an den Mindeftfordernden vergeben 


werden. 5 
ierauf werden bis zum 
Diierten vera Vormittags 11 Uhr 


zellauwaaren und Glas⸗ 


17. d. 1 ; dentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden 
ren. des unterzeichneten Artilleriedepots an ordentucher 0 1 en. 
bunte ud mit der Aufſchrift „Submiffion! Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem ſachen 
za die Lieferung von Berg“ entgegen genommen Hppolhekenkuche nicht erfüchtlichen Realforderung * 
Nu den, auch ſind ebendaſelbſt die Lieferungs- aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben als Teller, . Schüſſeln, Terrinen, 
dingungen einzusehen. ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Kaffee und Theeſerbice, Glaſer, Ka. 


Wongrowitz, den 28. November 1860. 


raffen ꝛc. ꝛc., 
Königliches Kreisgericht. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigern. Lipſchitz, Auktlonskommiſſarius. 


Ad⸗ Fleckenreiniger wie auch Herrenklei⸗ 
derapparateur empfiehlt ſich und verſpricht 
baldige wie auch reelle Bedienung 

Wolff Löwenberg, 
Breslauerſtr. 34, im Hinterhauſe, 2 pp. hoch. 


Die * 10. Dezember 1860. 
Artillerie Depot. 5 
Nothwendiger Verkauf. e arte Abtheilung 
Königl. Kreisgericht, Erſte Abtheilung Bekanntmachung. 

zu Rogaſen. Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
Das zu Seefelde sub Nr. 1 bele 
| 
18 


N Frei- manns Theodor Zielke in Koſten iſt beendet. 
ulzengut, dem Theodor v. Rüdiger ge. 


Koſten, den 29. November 1860. 
rig, nebſt einer Windmühle, abgeſchäßt auf Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Han 
Verzugshalber ſtelle ich mein am alten Markt Nr. 91 110 


Teinen⸗- 


f. Da mir daran liegt, mein ſehr bedeutendes Lager bis ſpäteſtens zu Neujahr zu räum 
Preiſen kaufen zu können. 


n Ausverkau 
e die Schuldner auf, mich ſpäteſtens Ende dieſes Monats zu berichtigen. 


zu bedeutend herabgeſetzten 
ws Wleichzeitig fordere ich all 


Waldwoll-Fabrikate 


aus Reni am Thüringer Walde, gegen Gicht, Rheumatis- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus Rudnicz und 


ve, v. Radoßski aus Daleſzvyn, v. Chlapowski 
aus Szoldry, Szoldrzyüski aus Siernik, v. Mikorski aus Laskowo und 


den Line Partie weißer, bun⸗ g333 
fer und vergoldeter Por⸗ & 


licher Ausverkauf. 


und Schnittwaaren- 


12. Dezember 1860. 


Kowanowko, die Kaufleute Remmer!d aus Osnabrück, Behrens aus 
en, . aus Leipzig, Dietrich aus Landsberg a. W. und 
rieſt aus Halle. 

TEL DE PARIS. Probſt Grabowski aus Potarzyce, Buchhalter Ma- 
zurkiewicz aus Lobſens, die Gutoveſißer v. Ulgtowski aus Morakowo und 
v. Swinarski aus Budziejewo“, Gutsverwalter Jezierski aus Murzynowo 

koscielne, die Kaufleute Wolfram und Michaelſohn aus Rogaſen. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. v. Moſfzezenski aus Krzymowo, Gene⸗ 

ralbevollmächtigter v. Grabowski aus Jaroein, Gutsb. Kundler aus 

Popowo, Lieutenant und Gutspächter v. Szamecki aus Stettin, Domä- 

nenpächter Böthelt aus Trzebiskawki und Kaufm. Neumann aus Berlin. 

GROSSE EICHE. Die Gutsb. v. Falkowski aus Pacholewo, v. Bereſznicki 

und v. Biskupski aus Polen. 8 

' BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Königsberger aus Grätz und Levy aus 

| Gneſen, Viehhändler Klakow aus Guſchterhauland und Oekonom Kos⸗ 
mowski aus Dominowo. 

UM LAX. Papierfabrikant Dahlheim aus Wenzow. 


0 


Jau orowo, 


12 


n⸗ Nachrichten. 


Verkauf eines 
Wirthſchafts ⸗Inventarki. 0 incl. 50 Kalb-Jäbrlingen, 396 Schöp⸗ 
Den 17 d. M. und die folgenden Tage, More ſen inel, 90 Schöpg⸗Jaͤhrlingen, einige 20 Stück 
gens von 9 Uhr ab, ſoll auf dem im Breslauer Ackerpferde inch, Fohlen und etwa 70 Stück 
Kreife, nächſt der Breslau⸗Glatzer Straße un Rindvieh, wovon einige 20 Stück meiſt ſtarke 
weit Koberwitz, gelegenen Rittergute Schön- Zugochſen, 16 Stück größtentheils junge Kühe, 
bankwitz wegen Nerpochtung das in gegenwär⸗ Oldenburger Kreuzung und circa 30 Stück 1-, 
tiger Bewirihſchaſtung gehaltene todte und le- 2. und Zjähriges Jungvieh, fo wie endlich eine 
bende Juventarium durch meiftbietenden Verkauf, Anzahl Schwarzvſeh. Am 17. d. M. wird mit 
unter Vorbehalt des Zuſchlages, gegen Baar- dem Verkauf des lebenden Inventariums be⸗ 
zahlung veräußert werden. — Daſſelbe enthält gonnen, 
außer den der Wirthſchaft angemeſſenen Ader- alen Domslau, 5. Dezbr. 1860. 
Gerärbichaften, Wagen, Stallutenſilien u. |. w. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Beachtenswerth! 


Verhältniſſe halber iſt in einer der ſchöͤnſten und gewerbreichſten 
Städte Sachſens eine Appreturanſtalt mit Trockenapparaten, Kaſten⸗ 
und holländiſchen Mangeln, eiſerner Preſſen- und Dampf maſchine, 
derbunden mit Färberei, bedeutenden Fabriksräumen (auch für 
Spinnerei paſſend) und ſchönem Wohnhauſe nebſt Garten zu ver⸗ 
kaufen. Alle Gebäude ſind maſſiv und in gutem Stande, das ganze Eta⸗ 


einen Schafviehbeſtand von noch 350 Mutter“ 


bliſſement iſt ſehr rentabel und in tüchtigen Händen noch viel größerer 
Ausdehnung fähig. — Solide Kaufluſtige erhalten auf portofreie Anfragen 
nähere Auskunft durch die Güte der Herren Beckmann & Hassler 
in Dresden. 1 * . 
Ju verkaufen iſt ein Vorwerk sub Nr. 2 in uf dem Dom. Rosnowo ift der he 
3 17420 55 bei Schmiegel. Acker anterm| A an der Breslauer Chauſſee, 2 Meilen don 
Pfluge 150 Morgen, wovon 7% guter Weizen. Poſen belegene Krug nebſt Milchwirth⸗ 
boden, 1 guter Roggenboden 3. Kl., Wieſen ſchaft vom 1. Januar 1861 zu verpachten. 
weiſchürig 40 Morgen. Gebäude in gutem, Nähere Auskunft ertheilt das Dominium. 
ebendes und todtes Inventarium im beiten Zus 
Megrere hundert Schock vorzüglich ſchönes, 
langes Dachrohr ſtehen auf dem Dom. 
Zbeeny bei Kriewen zum Verkauf. 


ſtande. Dazu gehört auch noch eine Parzelle 


Donnerſtag am 13. und Freitag am | Eifenbalz, welches den Bedarf deckt. 


achfragen werden portofrei erbeten an Frau 
Wesoltowska in Neuguth | 

bei Schmiegel. 
f und 3 


7 we Te och: ö utter ⸗ au 

5 in der Reinblut⸗Negrettt⸗Stammf zu Partſchenborf in 
Mähren hat am 1. November d. J. bereits begonnen. 

= Partſchendorf liegt an der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn. Ausfteige- 
Station iſt der Bahnhof Stauding in öſtreichiſch Schleſien (eine halbe Stunde 
von hier entfernt). 

Mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelangt man täglich zweimal von 
Breslau aus nach Standing (halb ein Uhr Mittags und halb zehn Uhr 
Abends), wohin der Gefertigte Fahrgelegenheiten um die P. T. Herren Schäferei⸗ 
beſuchenden abſendet, wenn ihm das Avis eines beabſichtigten Schäfereibeſuches 
pr. Poſtamt Stauding noch rechtzeitig zukommt. 

Die hieſige Stammheerde iſt er von jeder erblichen Krankheit, was ver- 
bürgt wird und bezeugt werden kann. 

Partſchendorf, den 10. November 1860. 

Der Güterverwalter Carl Langer. 


erei 


uchtm 
chäf 


Geschäft 


en, ſo wird dem Publikum eine ſehr günſtige Gelegenheit geboten, die kouranteſten 


Jacob Gutlmacher. 


Br: Schultaschen für Knaben und Mädchen empfiehlt binigft 
N. Monhlschütter, Markt 58. 


ö eee, 


| Zigarren. 5 
| Für Rechnung eines Havanneſer Hauſes 3 


[21213121:] 


us und Nervenleiden Fichte Amerifaniſche Gummiſchu he NN dc 5488 ccd c d wir bea 0,000 Mille impor- 
— Alleinverkauf bei Eugen Werner, eine ar üb für Herten ung 85 Fr A deen ee welche berellz 3 
riedrichsstrasse Nr. 29. men empfiehlt die Handlung von 2 5 Circa 3 Jahre hier lagern, zu unten bemerk⸗ 
— Fried rich Du a Nr. 29. A hy Hug Bresl 2 0 0 ge II, 2 8 En 1 dinigen Preiſen ſo raſch als 8 
Du Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfehle ich mein durch neueſte r ee aber ng de 2 82 moglich zu räumen, und erlaſſe De 2 
3 Zuſendungen affortitfe Lager von Herren⸗Garderobeartikeln, als: E' ue Jedes ein zu keln . Camphin &18 ‚Diefelben zu a 
als- und Taſchentücher Cravatten, Shawls in Wolle und Seide, Hüte und wänſcht ai err b af 115 bel F e wieder vorräthig % 010 14, 16, 20 u. 2 Pr. Crt. > Mill. S 
Mützen für erren und Knaben, Stöcke, Regenſchirme, engl. Reiſedecken, Reiſe⸗ gm A. Birner , am Markt Nr. 79, der % die Oelraffinerie 2 8 e 15 * 8 
ſaſchen, Koffer Neceſſaires, Handſchuhe, MregligerUnzüge, Portemonnaies, Brief- Hauptwache opal solte f Pit von Adolph 2 5. 33 25 gan Dei en nl 5 
5 ie ſämmtliche Militair⸗ Effekten. in neuer Kaballerieſattel iſt billig SEN, ανννẽ fader amburg. @ 
1 1 abe ls Parfümerie » Geſchäfts verkaufe ich die noch lagern E zu verkaufen bei 1 inſte Strahlenſtärk Sooοοοοοοονα,ονοοοοοοοο 
den franzöſiſchen Parfümerien zu auffallend billigen Preiſen. ©. Bardfeld, Neueſt Feinſte I arte, Arrac de Goa, de Bata⸗ 
eftenftofe in Belous, Seide und Cacerit fo wie Schrage in vor ya or na A Teen ee we car Keel pia, alten Cognac und echten 
(biebeneh ente, zn bebauten pern e Pa Wiübe Barterzengungs-Bomade, Ser. gr e a Schw. Abſtanlh empfiehlt 
2 — — a eplah 16. Dae Witte wi tägl ene Morgens V ne Paeite Aale, a Din. 3% 1. * U 
Breslauerftraße ., is des Portion von zwel Erbſen in die Haftet „Sur, Jie n de F. Uttke, 


erlaubt ſich hiermit feine du Albums, len, wo der Bart wachſen ſoll eingerieben, und 
auch photographiſche, Brief- und Zigarren. erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen kräftigen 
taſchen, Nokizvücher, Schreibmappen de. zu em. Bartwuchs. Daſſelbe iſt jo wirkſam, daß es ſchon 
fehlen und namentlich auch fein wohlaſſorkirtes bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
Lager von Federkaſten, Schreibebüchern, Zeich. kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
en- und Schreibmaterialien, die beſonders oben gedachten Zeit hervorruft. Die fichere Wir⸗ 
nützlichen Weihnachts geſchenken für kung gerantiet die Fabrik. 

üler ſich eignen, aufmerkſam zu machen. abrik von Rothe & Co. in Berlin. 

— udet ſich in der Papier-, 


int sb ib El ähinn, Le, u 
5 € 


It Ö 
b.. Serbe in Grip 


obi, Gold- u unterm 


* 5 2 n N pm a ANW Ar r in gend en Bu 


nds feht Weib 
, empfiehl zu eth 
nachtsgaben: feine Olacéhandſchube, 
naß Corſets von 1 
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Erſchienen iſt vom I. Band die 2. Lieferung: Gudrun und Hartmann v. d. Aue, mit Illuſtrationen.“ Pofener Marktbericht vom 12, Dez. er tieh, 11. Dez. Welter: ram ve 


Vorräthig en ae Back raluengen, J in Poſen bei J. J. Heine, Rehfeld, in Oſtrowo bei . 90 Se e Sgr., gel- 
er 7. 
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